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der Verſammlung e e Deſſeaux erwähnte 


Lotterie. 5 
. Bei der am 7. d. angefangenen Ziehung der erſten 
Klaſſe 157. K. Preuß. Klaſſenlotterie find folgende Ge⸗ 
winne gefallen: 1 Gewinn zu 3600 K. auf No. 63 747, 
2 Gewinne zu 1500 K. auf No. 36 561 und 46 20, 
5 Gewinne zu 300 K. auf Nr. 6957, 23 073 u. 91 994 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

etersburg, 8. Novbr. Offiziell wird 
aus Kürükdara, 6. November, gemeldet: Die ver⸗ 
einigten Colonnen der Generale Heimann und 
Tergukaſſoff ſchlugen am 4. November, nach neun⸗ 
ſtündigem Kampfe auf der befeſtigten Poſition 
von Dewe⸗Boyun die Truppen Mukhtar und 
smail Paſchars. Die Türken flüchteten in voller 
nordnung, das Lager, die Waffen und Vorräthe 

zurücklaſſend. 1 
Paris, 8. Novbr. Mac Mahon erklärte 
bei dem vor 1 8 Empfang der Delegirten der 
eſtimmteſte, er ſei entſchloſſen, 


Paris, 7. Nov. g 
der Deputirtenkammer haben beſchloſſen, in den 
Verſammlungen der verſchiedenen Gruppen der 
Linken den Vorſchlag zu machen, ein Comité von 
10 Mitgliedern zu ernennen. Daſſelbe ſoll während 
der ganzen Dauer der Kriſis die Berathungen 
führen und im Namen der verſchiedenen Gruppen 
der Linken Entſcheidungen treffen. Letztere werden 
ſich während dieſer Zeit nicht vereinigen, ſondern 
dieſem Comité jede Initiative und jede Entſcheidung 
überlaſſen. — Der „Moniteur“ beſteht auf der 
Bildung eines Miniſteriums der reinen Linken. 

Paris, 7. November. Wie der „Agence Ha⸗ 


vas“ aus gen deere pe uakloe wird, ſo ea 


die noch im Aſow'ſchen Meere befindlichen neutralen 
Schiffe demnächſt von der Pforte die Erlaubniß er⸗ 
halten, aus den ruſſiſchen Häfen auszulaufen unter 
der Bedingung, daß ſie 


aus Cerealien beſtehen, in Conſtantinopel löſchen. 


Verſailles, 7. November. Deputirtenkammer. Gemeindeordnung als Schutz der Communalen Auto: 


Delleanz eröffnet als Alterspräſident die Verſamm⸗ 
lung, da Raspail durch Unwohlſein verhindert iſt, 


dieſes Umſtandes in ſeiner Eröffnungsrede und ge⸗ 
dachte ſodann des Hinſcheidens Thiers', ihn Ders 
dienſte um das Land er unter dem lebhafteſten Bei⸗ 
fall der Verſammlung hervorhob. Deſſeaur erklärte 
ferner, die gegenwärtige Kammer werde, wie ihre 
Vorgängerin, es ſich angelegen ſein laſſen, für die 
Befeſtigung der Republik thätig zu ſein und ſie ge⸗ 
gen jeden Angriff woher derſelbe auch komme, ver⸗ 
theidigen. Er ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 
„Es lebe die Republik, es lebe der Friede!“ (Leb⸗ 
after Beifall.) Die Kammer ſchritt darauf zur 
ahl der proviſoriſchen Bureaur. Zum proviſo⸗ 
riſchen Präſidenten wurde Grévy mit 290 Stimmen 
ewählt. 170 Stimmzettel waren unbeſchrieben. 
u proviſoriſchen Vicepräſidenten wurden Rameau 
und Lepere gewählt. Grévy nahm die auf ihn ge⸗ 
fallene Wahl zum Präſidenten dankend an und er⸗ 
klärte, er rechne auf die wohlwollende Unterſtützung 
der Kammer bei Führung der Geſchäfte. 2 
Sitzung wurde hierauf fle hen — Die BEN 
Sitzung des Senats verlief ohne jeden Zwiſchenfall. 
Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung wurde 
der Geſetzentwurf über den Generalſtab geſetzt. 
New ⸗Mork, 7. November. Nach weiter ein⸗ 
gegangenen Meldungen ſind bei den geſtrigen Staats⸗ 
wahlen in Penſylvanien, Virginien, Miſſiſippi, Ma⸗ 
ryland und Newyork die demokratiſchen Candidaten 
ewählt worden, während die Republikaner außer 
in Maſſachuſetts, auch in Kanſas, Connecticut und 
Minneſota den Sieg davon trugen. 


Abgeordnetenhaus. 
10. Sitzung vom 7. November. 


Vom Abg. v. Manteuffel liegt der Antrag vor, 
wegen der räumlichen und akuſtiſchen Verhältniſſe des 
Sitzungsſaales den § 46 der Geſchäftsordnung dahin 
abzuändern: „Die Redner ſprechen von der Rednerbühne. 
Perſönliche Bemerkungen oder Bemerkungen zur Ge⸗ 
ſchäftsordnung dürfen mit Genehmigung des Präſidenten 
vom Platze aus gemacht werden. Den Mitgliedern des 
Hauſes iſt das Vorleſen ſchriftlich abgefaßter Reden 
mur dann geſtattet, wenn fie der deutſchen Sprache nicht 
mächtig ſind. Die Vorleſung erfolgt von der Redner⸗ 
bühne aus.“ — Der Antragfteller wendet ſich zu⸗ 
gleich an die Fractionen der Redenden wie der Hören⸗ 
den. Die erſteren ſollten ſich die kleine Unbeguemlichkeit 

efallen laſſen, die Tribüne zu beſteigen, weil ein großer 
heil der Hörenden bei den Reden vom Platz ſehr übel 
daran iſt. Nachdem Abg. Berger auf den Uebelſtand 
aufmerkſam gemacht hat, daß fi bei großen Debatten 
mehr Redner in die Liſte aufnehmen laſſen, als wirklich 
die Abſicht zu ſprechen haben, und Abg. Ludwig eine 
Geſchäftsordnung verlangt hat, die es auch den Schwer⸗ 
hörigen möglich macht, gut zu hören, erklärt ſich Abg. 
Windthorſt (Meppen) gegen den Antrag, weil die 
Tribüne des Hauſes, wie ſie nun einmal iſt für die⸗ 
jenigen, die nicht mehr die Elaſticität der Jugend be⸗ 
ſitzen, nicht ohne Gefahr des Halsbrechens zu erſteigen 
iſt, ſodann aber auch, weil das ausſchließliche Sprechen 
von der Tribüne den Charakter der Disenſſion ver⸗ 
ändere. — Abg. Cremer iſt für den Antrag, ſieht 
aber den größeren Nachtheil für den erſchöpfenden 
Charakter der Discuſſion in den vorzeitigen Anträgen 
auf Schluß, die in der Regel den Namen Wagner 
(Stralſund) tragen. Abg. v. Schorlemer⸗Alſt tröſtet 
den Antragfteller über den Nachtheil ſechs Stunden zu 
ſitzen, ohne etwas zu verſtehen, mit der nicht beneidens⸗ 
werthen Lage derjenigen, die alles verſtehen, und will 
auf den Vortheil nicht verzichten, das Angeſicht des 
Präſidenten zu ſehen, weil es zuweilen für manchen 
Redner beruhigend iſt zu wiſſen, ob er Miene macht nach der 


ſchied der politiſchen und kirchenpolitiſchen Parteien wird 


115 Ladungen, wenn ſie 


ſympathiſchen Haltung der Staatsregierung dem Könige 
bei ſeinem diesjährigen Beſuch den herzlichſten und 
i ee Empfang bereitet hat. 


Die 


iſt. Wollen Sie nun das verfehlte Verhältniß, welches 
für Rheinland und für den ganzen Staat ſo nachtheilig 
gewirkt hat, auch für die andere Hälfte der Monarchie 
ſortſetzen? Ich glaube, es kann keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß der Grundgedanke des Antrages durchaus 
berechtigt iſt. Es iſt vielfach über die Complicirtheit 
unſerer Competenzgeſetzgebung geklagt worden die Klagen 
ſind, nach meiner Ueberzeugung, vielfach übertrieben. 
Die Erfahrung, die wir auf dieſem Gebiete gemacht, 
beweiſt nur, daß ſolche Geſetze ſich nur ganz allmälig 
einbürgern, daß die Menſchen fie nicht durch Leſen, 
ſondern nur durch Handhaben lernen; man muß 
deshalb Zeit gewähren und ich bin I überzeugt, daß 
in 5 bis 6 Jahren die meiſten dieſer Schwierigkeiten 
überwunden ſein werden. Das ſoll keineswegs heißen, 
daß ich alle Einzelheiten zu vertreten geneigt wäre, un 
wenn mir ein Antrag vorläge, der einzelne beſtimmte, 
der Reviſion bedürftige Punkte herausnähme, ſo würde 
ich gern mit Herrn v. Manteuffel darüber discutiren, 
obwohl ich nicht begreife, wie gerade er von ſeinem 
conferbativen Standpunkt ein ſoeben erſt publicirtes 
Geſetz ſchon wieder revidirt ſehen will. Auch in Bezug 
auf die Organiſation der Behörden hätte man vielleicht 
Manches anders machen können, man hätte in manchen 
Fragen an die Stelle des Bezirksraths den Provinzial⸗ 
rath oder den Provinzialausſchuß ſetzen können — aber 
alles dies ſind Einzelheiten, über welche die Er⸗ 
fahrungen noch keineswegs abgeſchloſſen find, und nicht 
eher abgeſchloſſen werden können, als bis die Städte in 
den ganzen Verwaltungsorganismus eingefügt ſind. 
Eine generelle Rev'ſion auf dieſem Gebiete würde alſo 
zur Zeit ein großer Fehler fein, und deshalb erkläre 
ich mich gegen das Amendement v. Manteuffel, weil 
ich fürchte, daß er uns unbewußt in eine Reaction 
gegen die erſten Grundlagen des Staates führt. Wenn 
der Autrag v. Manteuffel die Fortführung der Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetzgebung auf die übrigen Theile der 
Monarchie will und hinzufügt, daß dies nur geſchehen 
dürfe unter Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe 
dieſer Provinzen, ſo ſtehe ich ganz auf dem Boden 
dieſes Theils des Antrages. Wenn wir ſchon den 
hene gemacht haben, ohne die feſte Grundlage einer 

emeindeverfaſſung an die Reform der Kreisordnung 
gegangen zu ſein, ſo iſt dies für die weſtlichen Pro⸗ 
vinzen vollkommen unmöglich. In dieſen Provinzen 
wird bie Gemeinde immer überwiegen, mit dieſer muß 
deshalb begonnen werden. Wie die Dinge heute liegen, 
iſt eine Landgemeindeordnung allein unverſtändlich und 
eine Kreisordnung für Rheinland und Weſtfalen 
allein auch unverſtändlich. In dieſer Beziehung 
verlange ich gleichzeitige Vorlegung beider Geſetze. 
Ich concludire alſo: Wir ſtimmen dem Antrage Kauf⸗ 
mann» v. Schorlemer bei; lieber wäre uns noch ein 
Antrag, der überhaupt die Fortführung dieſer Geſetz⸗ 
gebung auf die weſtlichen Provinzen beanſpruchte. Die 
Staatsregierung kann unter den ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen des Culturkampfes von ihrem Standpunkte aus 
nur dadurch gewinnen, daß ſie auf dem communalen 
Gebiet der Bevölkerung volles Vertrauen zeigt. (Sehr 
richtig) Dem Reviſions⸗Antrag Manteuffel können 
wir nicht beiſtimmen. Will Hr. v. Manteuffel ſeinen 
Antrag auf die Reviſion und Aenderung einzelner Ber 
ſtimmungen richten, ſo werden wir mit ihm discutiren, 
und es wäre ſehr erfreulich, wenn dies geſchehe, weil 
ich überzeugt bin, daß dadurch eine Menge von Vor⸗ 
würfen ſich als unbegründet heransftellen würde. So 
wie der Antrag geſtellt iſt, ſtimmen wir dagegen. 
(Beifall.) 

Abg. Reichenſperger: Dieſe Sache darf nicht 
mehr mit Glacéhandſchuhen, ſondern muß mit feſter 
Hand augefaßt werden und zwar in dem Sinne, in 
welchem ſich das Haus bereits zwei Ma! mit einer faſt 
an Einheit grenzenden Stimmenmehrheit ausgeſprochen 
hat. Die Staatsregierung wird dieſer Anſicht des 
Hanſes einen Erfolg geben, wenn nicht mit dem gegen⸗ 
wärtigen Miniſterium, fo doch mit einem neu zu bil⸗ 
denden. Die Monarchie kann nicht länger in zwei ganz 
verſchieden verwaltete Theile getrennt werden. Es iſt 
dies eine Mißhandlung der weſtlichen Provinzen, und 
zwar eine der verletzendſten, da ſie eine rechtliche Ungleich⸗ 
heit ſchafft. Bei der erſten Leſung der Kreisordnung 
im October 1869 behielt ſich die Regierung vor, in 
kürzeſter Friſt die Kreisordnung auch auf die weſtlichen 
Provinzen auszudehnen. Auf dieſe Zuſage vertrauend, 
hat das Haus die Kreis⸗ und Provinzialordnung für 
die öſtlichen Provinzen votirt Nun aber iſt die Er⸗ 
füllung derſelben ad Calendas graecas verſchoben, 
wenn nicht das Haus energiſch für fie ſorgt. 
Allerdings hat der Miniſter im Jahre 187: 
einen Kreisordnungs⸗ Entwurf für die weſtlichen 
Provinzen drucken laſſen, er iſt aber dem Hauſe nicht 
vorgelegt worden, in Folge des Einfluſſes, den ein 
bekanntes Mitglied des Hauſes auf die maßgebende 
Stelle ausübt. Aber Graf Enlenburg iſt noch 
weiter gegangen und hat die Städte⸗Ordnung ausge⸗ 
arbeitet, welche im Staatsminiſterium mehrfach repro⸗ 
birt worden if. Darauf iſt er aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten beurlaubt worden. Aber unfer dauerhafteſter 
Miniſter iſt nicht allein aus Geſundheitsrückſichten ab⸗ 
gegangen, ſondern weil er von ſeinen feierlichen Ver⸗ 
ſprechungen nicht abgehen wolle. Er ift gegangen, aber 
die Landesvertretung bleibt. Sie kann nicht ihre Ent⸗ 
laſſung fordern, wie der Graf Eulenburg, ſondern wird 
ihre Rechtsüberzeugung durchſetzen müſſen und daher 
jetzt, hoffentlich zum letzten Male, ihr Verdict abgeben. 


Glocke zu greifen. Abg. Hanſen (Oldenburg) hält die Eins 
wendungen Windthorſt's für nichtsſagend (oder wie er ſelbſt 
ſpäter geſagt zu haben behauptet, für nicht durchſchlagend), 
ein Ausdruck, den Abg. Hänel ſich nur dadurch er⸗ 
klären kann, daß die parlamentariſchen Erfahrungen des 
Hrn. Hanſen von etwas jungem Datum find. Zur 
Sache ſelbſt empfiehlt er als Schutzmittel gegen Unruhe 
im Hauſe und Unaufmerkſamkeit Ruhe und Aufmerk⸗ 
ſamkeit, ein ſchwaches Organ ſei freilich nicht zu korri⸗ 
given. Abg. Hanſen würde von der Aeußerung Hänel's 
jagen, fie ſei arrogant, wenn der Ausdruck parlamen⸗ 
tariſch zuläſſig wäre, was Präſident v. Bennigſen 
freilich mit großer Beſtimmtheit verneint. Abg. Hänel 
hat das Wort „nichtsſagend“ verftanden und nur darum 
Hrn. Hanſen daran erinnern wollen, etwas beſcheidener 
zu fein. Abg. Windthorſt verſichert. Hr. Hanſen lei 
ihm bisher unbekannt geweſen, jetzt aber noch gleich⸗ 
gültiger geworden, welche Aeußerung Hr. Hanſen 
wiederum als eine Unhöflichkeit ohne Grund bezeichnet. 
Anderthalb Stunden dauert die an heiteren Momenten 
reiche Verhandlung über den Antrag v. Manteuffel's 
und die Abſicht des Abg. Lipke, durch Verweiſung 
deſſelben an die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion dem 
vorzubeugen, iſt ſo wenig erreicht, daß er den bez. Antrag 
zurückzieht. Vergeblich nimmt ihn v. Manteuffel ſelbſt 
auf, has Haus lehnt ihn und den urip:ünglichen An⸗ 
rag ab. 

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. 
Kaufmann und v. Schorlemer⸗Alſt: „die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, dem Landtage den Entwurf 
einer Landgemeinde⸗ Kreis⸗ und Provinzialordnung für 
die Rheinprovinz und Weſtfalen vorzulegen.“ Hierzu 
beantragen v. Manteuffel und v. Buſſe folgenden 
Schlußſatz hinzuzufügen: „gleichzeitig aber die Kreis⸗ 
und Provinzialordnung der ſechs öſtlichen Provinzen zu 
revidiren und dabei den eigenthümlichen Verhältniſſen 
aller einzelnen Provinzen Rechnung zu tragen.“ 

Abg. Kaufmann erinnert daran, daß ſein Antrag 
dem urſpünglichen Plane des Grafen Eulenburg und 
deſſen dem Hauſe mitgetheilten Programm durchaus 
entſpricht und daß dieſer Plan vornehmlich durch den 
Einfluß v. Sybeld durchkreuzt wurde. Ohne Uunter⸗ 


die Ausdehnung der Reform auf Rheinland und Weſt⸗ 
falen dort allgemein verlangt, wie die Verſammlung der 
gewiß regierungsfreundlichen Bürgermeiſter in dieſem 
Jahre beweiſt. Wir bedürfen hauptſächlich einer neuen 


mie gegen die Omnipotenz des Staates. Der Cultur⸗ 
kampf, deſſen Nothwendigkeit bisher noch in keiner 

eiſe nachgewieſen iſt, giebt der Regierung einen Vor⸗ 
wand, dem Verlangen der Bepßlkerung entgegenzutreten, 
obwohl dieſelbe ihre politiſche Reife dadurch bewieſen, 
daß fie im Gegenſatz zur Conflictsperiode trotz der un⸗ 


Abg Röhrig (Münſter): Ich bin vielleicht eines 
der wenigen Mitglieder, welches ohne Rückſicht auf den 
Culturkampf die Ausdehnung der Verwaltungsreform 
in dieſem Augenblicke auf die weſtlichen Provinzen nicht 

wünſcht. Als Landrath bin ich kein Gegner der 
Verwaltungsreform an und für ſich. Ich verkenne auch 
nicht die Mängel der jetzigen Verwaltungsgeſetzgebung 
in den weſtlichen Provinzen, aber trotzdem habe ich 
die Wünſche nach Einführung der neuen Verwaltungs⸗ 
geſetze bei uns nur ſehr vereinzelt gehört. Auch ich 
wünſche daß dem Erlaß einer Kreisordnung der Erlaß 
einer Landgemeindeordnung vorausgehe. Eine neue 
Kreisordnung auf die alte Landgemeindeordnung der 
weſtlichen Provinzen zu ſetzen, halte ich für vollſtändig 
verfeblt. Nachdem man jo viele Beſchwerden aus den 
öſtlichen Provinzen über die Complicirtheit des neuen 
Verwaltungsſyftems und feine, Koſtſpieligkeit gehört 
hat, kann ich die ſchleunige Einführung deſſelben für 
die weſtlichen und neuen Provinzen nicht dringend 
wünſcheu. Schon jetzt, wie Hr. v. Manteuffel will, eine 
Reviſion vorzunehmen, ſcheint mir nicht zweckmäßig. 
Sammeln Sie, meine Herren nach allen Klagen über 
die neue Kreisordnung, erſt Erfahrungen und geben 
Sie uns dann an der Hand des gewonnenen Materials 
nach einigen Jahren eine verbeſſerte und vereinfachte 
Selbſtverwaltungsordnung für die weſtlichen und die 
neuen Provinzen. 

Abg. Miquel: Meine polıtiihen Freunde nahmen 
von jeher den Standtpunkt ein, daß die neuen Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetze für Rheinland und Weſtfalen min⸗ 
deſtens ebenſo ſehr ein Bedürfniß ſind, wie für die 
übrigen weſtlichen Provinzen. Eine beſondere Dring⸗ 
lichkeit für jene beiden erkennen wir nicht an, die Re⸗ 
formgeſetze find für Hannover, Schleswig⸗Holſtein, Heſſen⸗ 
Naſſau und auch Poſen gleichmäßig nothwendig. Aber 
darauf kommt es an, daß wir einen klaren beſtimmten 
Plan, nach welchem die Staatsregierung überhaupt mit 
der Selbſtverwaltungsgeſetzgebung verfahren will, end⸗ 
lich bekommen, und in dieſem Sinne werden wir dem 
Antrage zuſtimmen. Was das Amendement des Abg. 
v. Manteuffel betrifft, ſo iſt ja nicht zu verkennen, daß 
die gewaltige Umwälzung in den Verwaltungsgrund⸗ 
ſätzen im Anfange viel Widerſpruch finden und nament⸗ 
lich die Unzufriedenheit der zur unmittelbaren Hand⸗ 
habung dieſer neuen Geſetze berufenen Beamten hervor⸗ 
rufen muß. Ich gebe auch zu, daß ein großer Theil 
der Unzufriedenheit hätte vermieden werden können, 
wenn die Regierung anders verfahren bätte, als es 
geſchehen iſt. Eine ſolche Reformgeſetzgebung kann 
nur von einem Miniſterium durchgeführt werden, 
das in der Sache vollkommen einig iſt, das einen 
klaren und beſtimmten Plan verfolgt und ſich 
nicht heute von dieſer, morgen von jener Richtung 
treiben läßt. Die Verwaltungsgeſetzgebung ſtellt an das 
and bedeutende Anforderungen, fie verlangt Opfer an 
Kräften und Geld, fie verſpricht viel, aber ſie fordert 
auch viel. Wenn nun das Land unter ſolchen Umſtän⸗ 
den die ganze Geſetzreform für ein bloßes „Experiment 
halten muß, wie ſogar die leitenden Organe der Re⸗ 
gierung ſie bezeichnet haben, wo ſoll dann die freudige 
Zuſtimmung im Lande herkommen? Wenn trotz alle⸗ 
dem eine an Einſtimmigkeit grenzende Majorität die 
nuverzügliche Durchführung dieſer Geſetzgebung für die 
ür di Monarchie fordert, jo iſt dies das beſte Zeus niß 
ür die Güte der Prinzipien, auf denen dieſe Geſetzge⸗ 
bung bernht. Die Sonderſtellung, die Rheinland und 5 
theilweiſe auch Weſtfalen ſeit dem Jahre 1815 bis in dem Schreiben des Hrn. v. Sydel an die Agenten des 
die neueſte Zeit eingenommen hat, iſt weſentlich daher Deutſchen Vereins heißt es: Das Abgeordnetenhaus 
gekommen, daß der preußiſche Staat in Verwaltung dringt die Regierung zur Einführung der Verwaltungs⸗ 
und Juſtiz zu keiner einheitlichen Grundlage gekommen geſetze in den weſtlichen Provinzen; der Regierung wäre 


Etwas zu beanſpruchen hat und ihn zu einem be 
ſtimmten Augenblicke zwingen kann es zu gewähren, ſo 
iſt es ein politiſcher Fehler, wenn man ihn 
nicht dazu zwingt. Nun, wir können jetzt ſehr 
wohl die bisher Sales Geſetze als Handhabe 
gebrauchen, um unſeren Willen durchkzuſetzen. 
Iſt nun das Syſtem der Selbstverwaltung nur gut für 
die öſtlichen, dagegen ſchlecht für die weſtlichen Pro⸗ 
vinzen? Dies iſt einmal, zur Zeit der höchſten Blüte 
der Reaction, von dem Geh. Rath Wagener ausge⸗ 
prochen worden. Aber ich brauche wohl hierüber Fein 
Wort zu verl eren; der Name desjenigen, der es geſagt 
hat, genügt, es zu verurtheilen. Weshalb dehnt man 
aber das Syſtem der Selbſtverwaltung nicht auf die 
weſtlichen Provinzen aus? Wir ſtehen da vor einem 
ungelöſten Räthſel, das nur der Ehrenpräſident des 
Deutſchen Vereins für die Rheinlande löſen kann. In 
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d ſtädtiſchen Bürgermeiſter auf ſich 


Abg. Virchow ſagte einmal: wenn man von Jemandem 


hagergaſſe No. 4 
n Zoten jür bis 
Drigineipreifen, 


w. 


das ebenfalls bequem; er müſſe gewiſſe Cautelen 


haben, die localen Verhältniſſe berückſichtigen u. | 
Wie kommt denn der Abgeordnete zu einer ſo zu⸗ 
verſichllichen Kenntniß der An⸗ und Abſichten der Re⸗ 
gierung? Denn er wird doch nicht den Gedanken 
erregen wollen, als ob wir es lediglich mit einer 
Ruhmredigkeit oder gar mit einer Täuſchung zu thun 
haben. Wir Alle haben ein Intereſſe daran, von ihm 
zu erfahren, wer ihn zu ſo kategoriſchen Erklärungen 
autoriſirt habe. In unſerer Provinz haben allerlei 
Subalternbeamte, ausgediente Militairs vom Feldwebel 
abwärts, die Bürgermeiſterſitze in den Landgemeinden 
inne. Solchen Mißhandlungen ſind wir nicht einmal 
unter der Napoleoniſchen Gewaltherrſchaft unterworfen 
geweſen. Und was es mit dem Beſtätigungsrechte der 
hat, zeigt ſchon die 
eine Thatſache, daß die Wahl eines Bürgermeiſters, 
welcher von ſeiner Gemeinde einſtimmig wiedergewählt 
worden, nicht beſtätigt worden iſt — das Haus hat ge⸗ 
zeigt, daß es nicht Preußen erſter und Preußen zweiter 
Klaſſe haben will. Wir wünſchen, daß der Regierung 
kein Zweifel darüber bleibe, daß auf allen Gebieten, 
welche mit der Verwaltungsgeſetzgebung zuſammen⸗ 
hängen, wir einer Anſicht ſind und daß die Monarchie 
nicht willkürlich in zwei Hälften getheilt werden kann, 
ein Zuſtand, der nach dem eigenen Zugeſtäudniß der 
Staatsregierung undenkbar und unmöglich iſt. (Beifall.) 
Miniſter Friedenthal: Es iſt in der heutigen 
Debatte von der Ausführung der Reformgeſetzgebung 
geſprochen worden; ich habe die Ueberzeugung, daß im 
Großen und Ganzen dabei ſehr viel Gutes gefördert 
worden iſt Manches Verſehen mag vorgekommen 
ſein, Menſchenwerke ſind fehlerhaft; aber im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke kommt es nicht darauf an, ſich in 
gegenſeitigen Recriminationen zu ergehen, und die 
Kraft, die man zur weiteren Fortführung des Werkes 
braucht, zu zerſplittern, ſondern die geſammte Kraft 
darauf zu verwenden, Bas in Zukunft der Abſchluß der 
Geſetzgebung in ſolcher Weiſe herbeigeführt wird, daß 
das Vaterland dabei Vortheil hat. Die Herren vom 
Rheinlande haben dann die Verwaltungsreform in 
Verbindung mit dem Culturkampf gebracht und die 
Gefühle der Rheinländer als eines unterdrückten 
Theiles des preußiſchen Staats geſchildert. Ich habe 
noch weniger die Abſicht auf dieſen Theil der Debatte 
einzugehen; dieſe Angelegenheit iſt ſo oft beſprochen, 
die Gründe, welche die Staatsregierung zu ihrer 
Politik genöthigt haben, find fo oft dargelegt und fo 
oft von der Landesvertretung gebilligt worden. (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch) Ich verſtehe dieſe Inter⸗ 
pellationen nicht; die Angelegenheiten des Cultur⸗ 
kampfes ſind wiederholt in dieſem Hauſe verhandelt 
worden und die Majorität hat ſich ſteis auf die 
Seite der Regierung geſtellt. Die Hauptſache be⸗ 
ſteht darin, daß die Verwaltungsreform in ihrem Geifte 
und Grundgedanken auf die weſtlichen Provinzen übers 
tragen werden ſoll. Ich hätte eigentlich erwartet, daß 
man den Antrag im Hinblick auf meine Erklärung vom 
26. Oetober zurückgezogen hätte, weil er nach derſelben 
vollſtändig gegenſtandslos geworden iſt. (Der Minifter 
verlieſt den betreffenden Paſſus feiner Rede vom 26. v. M., 
worin es heißt, die Regierung ſei entſchloſſen, die Reform 
über den ganzen Umfang der Monarchie zur Durchfüh⸗ 
‚zung zu brirgen unter Berückſichtigung der ſehr erheb⸗ 
lichen provinziellen Verſchiedenheiten.) Wenn Sie den 
Antrag heute annehmen, ſo kann ich dies nur als eine 
Zuſtimmung zu dem von mir am 26. v. M. Geſagten 
auffaſſen (Heiterkeit). Aus der ſchwierigen Situation, 
in der wir uns im Punkte der Verwaltungsreform be⸗ 
finden, können wir nur herauskommen, wenn wir von 
dem Geſichtspunkte ausgehen, der das Ganze überſehen 
läßt. Auf dieſem Wege wird es möglich ſein, wenn 
auch ſchwer das begonnene Werk zum guten Ziele zu 
führen, wofür ich meinerſeits Alles einſetzen werde, was 
ich au len 1 0 
9. Lasker: Die Landgemeindeordnung iſt es 
welche die Entſcheidung geben wird, ob die Resor 
liberal, ob conſervativ fortgeführt werden ſoll; denn 
beſonders die Verbandlungen über die Wegeordnung 
haben gezeigt, daß ſämmtliche Organiſationen in's 
Stocken gerathen, wenn wir hierbei nicht Farbe be⸗ 
kennen. Wenn ich recht unterrichtet bin, ſteht die 
Regiernug ziemlich iſo irt in dieſem Hauſe mit ihrem 
Programm, denn es ſoll in der Wegeordnungscom⸗ 
miſſion von allen Parteien einſtimmig anerkannt ſein, 
daß die öſtlichen Provinzen die Landgemeindeordnung 
nicht entbehren können. Dieſer Punkt, der bisher 
zurückgedrängt worden iſt, wird jetzt in den Vorder⸗ 
grund treten. Liberal und conſervativ ſcheiden ſich an 
dieſem Punkte, und vielleicht thue ich den Conſer⸗ 
vatıpen dabei noch Unrecht; denn ich bin der Meinung, 
dieſe Dinge ſtocken lediglich an der Frage, ob die Guts⸗ 
bezirke in die Gemeinden eingereiht werden ſollen oder 
nicht. Ich will die Regierung, die durch einen Minifter 
vertreten iſt, der erft 14 Tage lang im Amte iſt, nicht 
drängen zu der Erklärung, ſie ſei ſchon genügend vor⸗ 
bereitet. Aber etwas wunderlich ift es doch, daß während 
der 5 oder 6 Jahre der Reformarbeit in der 
Regierung kein Plan vorhanden geweſen ſein ſoll. 
Das wirſt einen Schatten auf Vergangenheit und 
Zukunft. Denn die Klarheit, welche das Haus über 
bie Stellung der Regierung wünſcht, iſt nicht gewonnen. 
Ich wollte geſtern ſchon an der ſich zufällig entſpin⸗ 
nenden Debatte ürer die Provinzialcorreſpondenz theil⸗ 
nehmen, verzichtete aber darauf, weil ich es nicht liebe, 
wichtige Verhandlungen an Zeitungsartikel anzuknüpfen. 
Die Preſſe it für ſich ein Factor der öffentlichen 
Meinung, das Parlament ſteht ebenfalls für ich. Man will 
pon einigen Seiten die hauptſächliche Initjative in die Preſſe 
loten und das Parlament zum Außang derſelben machen. 
(Woerſpruch) Richtig dargeſtellt hat das offizielle 
7 5 den Ausgang unſerer Verhandlungen nicht; weit 
| eher ‚bat die geſtrige Bemerkung des Miniſters das 
Rechtige getroffen, daß in den Thaten des Miniſteriums 
nichts liege, was zu einem poſitiven Ausdruck des 
Vertranens Anlaß gehen könnte, es liegt auch kein 
Symptom vor, welches zum Mißtrauen Aulaß geben 
könnte, aber es beſteht die unbehagliche Stimmung, 
daß, wir jetzt erfahren, ſeit 5—6 Jahren ſei kein 
beſtimmter Plan befolgt worden. Von dieſer Stim⸗ 
mung. muß ich Zeug niß ablegen. Man muß wiſſen, 
ob eig Regierungsſyſtem vorliegt und welches, und 
ob es dem entſpricht, was man im Lande wünſcht. 
lleber Perſonen und System muß Klarheit geſchaffen 
werden, obſchon darüber ein gut Theil der arbeitsvollen 
Seſſion vergehen wird. Als der Miniſter feine Ver⸗ 
wunderung darüder ausſprach, daß der Antrag mit dem 
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Enlturkampfe in Verbindung gebracht fei, gebrauchte er 
eine Wendurg die nur dadurch, daß fie im Hauſe miß⸗ 
verſtanden wurde, auf dieſer (linken) Seite Widerſpruch 
erfahren ko Hätte er geſagt, der Culturkampf 
werde von dee Majorität des Hauſes getragen, ſo 
würde er gewiß auf dieſer (linken) Seite keinen Wider⸗ 
ſpruch gefunden haben. Deun wenn ich mich umfehe 
im gegenwärtigen Staatsminiſterium, fo iſt es nur der 
Cultusminiſter Dr. Falk, der ſich des Vertrauens der 
Mehrheit vollſtändig erfreut; er iſt der feſte Punkt im 
Miniſterium. (Widerſpruch im Centrum). Ich ſpreche 
nicht von der Minderheit, die ſich auf eine vom ganzen 
Haufe abgeſonderte Partei beſchränkt (Widerſpruch im 
Centrum). Wenn auf dieſer (linken) Seite auch noch 
einige Mitglieder der Minorität ſitzen ſollt n, ſo befinden 
ſie ſich doch ihren politiſchen Freunden gegenüber im 
Widerſpruch. (Abg. Richter⸗Hagen: Das wiſſen wir 
beſſer!) So lange als mir kein anderer, als der Abg. 
Richter das jagt, bleibe ich bei meiner Behauptung. 
Die Parteien des Hauſes haben ſämmtlich erklärt, daß 
der Gegenſtand, mit dem ſich der Autrag beſchäftigt, 
kein Gegenſtand des Parteikampfes ſei; er iſt geſchicht⸗ 
lich mit dem Culturkampf erſt von der Regierung in 
Verbindung gebracht, denn, um die Wahrheit offen 
heraus zu ſagen, nur des Culturkampfes wegen hat die 
Regierung von der Einführung der Reform im Weſten 
Abſtaud genommen. Wenn die Regierung ſeloſt erklärt, 
daß ſie dieſen Standpunkt verläßt, und jeden Widerſtand 
aufgiebt, der aus den kirchlichen Streitigkeiten abgeleitet 
wird, ſo begrüße ich das als einen weſentlichen Fort⸗ 
ſchritt mit großer Freude. Wir hätten keinen Anlaß 
mehr bei dieſer allgemeinen Uebereinſtimmung den An⸗ 
trag noch anzunehmen, wenn nicht geſchichtlich ein 
anderer Vorgang ſich abgeſpielt hätte; wir müſſen ſo 
beſtätigen, daß wir in der That bei unſerer früheren 
Auffaſſung beharren. Der Antrag ſoll eine Mahnung 
an die Staatsregierung ſein daß wir uns zwar für den 
Augenblick der Nothwendigkeit fügen, daß aber für das 
Land kein Heil und Frieden erwächſt, als bis nicht 
allein klar die Bit entwickelt fein werden, die in Bezug 
auf die Organiſation befolgt werden ſollen, ſondern bis 
auch nach dieſen Worten die Thaten gefolgt ſein werden. 
(Beifall.) 

Abg. Kantak: Wenn ein Landestheil allgemein 
und conſequent die Einführung von Geſetzen verlangt, 
welche in andern Landestheilen ſchon in Geltung find, 
wenn ſich dieſem Verlangen die Majorität dieſes Hauſes 
anſchließt, dann giebt es keinen Grund, dieſem Verlangen 
nicht nachzukommen. Die Nichteinführung der Selbſt⸗ 
verwaltung in den weſtlichen Provinzen zeigt, daß die 
Regierung nur da freiſinnige Geſetze haben will, wo ſie 
mit Hilfe derſelben Leute ihrer Geſinnung ans Ruder 
zu bringen hofft. Der Antrag Manteuffel will eine 
Reviſion der bisher erlaſſenen Verwaltungsgeſetze. Das 
würde für die Provinz Poſen heißen: Erſetzung der 
Selbſtverwaltungsorgane durch Polizeiorgane, ſtatt ge⸗ 
wählter von der Regierung ernannte Mitglieder des 
Provinzialausſchuſſes. So würde die Grundidee jener 
Geſetze herausrevidirt werden. Dann danken wir über⸗ 
haupt für die Geſetze. Der Antrag Manteffel will 
ferner Berückſichtigung der provinziellen Eigenthümlich⸗ 
keiten; das würde bei uns vielleicht heißen: Aufhebung 
derſelben. Man würde die Germaniſirung der Polen 
bezwecken und dazu der deutſchen Bevölkerung ein Ueber⸗ 
gewicht geben. Deshalb ſtimmen wir für den Antrag 
Kaufmann, aber gegen den Antrag Manteuffel. 

h Hänel: Ich kann nicht ſo wie der Abg. Lasker 
einen feſten Punkt in dem unbedingten Vertrauens⸗ 
verhältniß zu dem Cultusminiſter Falk erblicken. In 
einer beftimmten Richtung hat zwar meine Partei die 


Politik deſſelben unterſtützt, in einer andern Richtung 


aber, bei der Reorganiſation der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche, konnten wir ihm dieſe Unterſtützung nicht ge⸗ 
währen. Bei der vorliegenden Materie würde ihm auch 
eher ein Mißtrauens⸗ als ein Vertrauensvotum ge: 
bühren, denn auch er hat als Staatsminiſter alle den 
Wandlungen in der inneren Politik zugeſtimmt, in dem 
Augenblick, wo wir von ihm ein Unterrichtsgeſetz er⸗ 
warten, welches eine geſunde Landgemeindeordnung als 
Vorhedingung erfordert. Stellt die liberale Partei den 
Erlaß einer Communalordnung in ihr Programm, 
dann darf fie die Regelung des Armen⸗, Schul⸗ 
und Wegeweſens nicht 11 und damit 
das Geſetz felbft preisgeben. Die Erklärungen des 
Ministers Friedenthal gewähren auch keinen feften 
Punkt. Er hat es ausdrücklich abgelehnt, einen Plan 
für die weitere Reformgeſetzgebung vorzulegen. 
Man entſchuldigt das mit ſeiner eigenthümlichen 
Stellung als ſſellvertretender Miniſter des Innern. 
Dieſe Stellung iſt aber im Gegentheil eine verſtärkte 
Anſchuldigung gegen ihn; er hätte die Stellvertretung 
nicht übernehmen dürfen, ohne daß dem Staatsminiſte⸗ 
rialbeſchluß, welcher den bisherigen Plan der Reform⸗ 
geſetzgebung ſtrich, ein anderer poſitiver Beſchluß folgte, 
der einen neuen Plan hierin ſchuf und den er uns ge⸗ 
genüber vertreten konnte. Das iſt nicht der Fall, die 
gegenwärtige Seſſion führt alſo praktiſch eine Siſtirung 
der Reformgeſetzgebung herbei. Der Miniſter äußert 
ſich auch in Bezug auf Reviſiousvelleitäten ſehr ſchwan⸗ 
kend und dunkel; er ſpricht uns vom Geiſt und Sinn 
der Geſetze In Bezug auf die Interpretation dieſer 
Worte ſeitens der Regierung bin ich durch die neneſten 
Vorgänge mißtrauiſch geworden. Der Miniſter hat 
nenlich, als der Abg. v. Rauchhaupt beſtimmte Punkte 
als reviſionsbedürftig hervorhob, geſchwiegen, er iſt 
dieſen Wünſchen nicht entgegengetreten, er hat das bis⸗ 
herige Werk der Regierung und der Majorität dieſes 
Hauſes nicht in Schutz genommen, weil formell der 
Angriff des Abg. v. Rauchhaupt gegen die liberale 
Partei gerichtet war. Alſo Deutlichkeit und Klarheit 
vermiſſen wir in der gegenwärtigen politiſchen Sitnation. 
Dieſe zu ſchaffen, war der Antrag Kaufmann geeignet, 
in dieſem Sinne ſtimmen wir für denſelben, nicht weil 
wir glauben, er werde große praktiſche Folgen haben. 
unte) hat er aber ſeinen Zweck nicht erreicht. (Beifall 
links. 


Miniſter Dr. Friedenthal: Der Vorredner hat 


wiederholentlich geſagt, daß durchſchlagende Erklärungen 
und Entschuldigungen meiner Handlungsweiſe und Auf: 
faſſung der gegenwärtigen Situation von mir nicht 
vorgebracht werden können. Es hat mir überhaupt 
ſehr fern gelegen, mich zu entſchuldigen. Ich habe mich 
für verpflichtet gehalten, die Stellvertretung des Grafen 
Eulenburg zu übernehmen gerade für den Fortgang 
derjenigen Entwickelung, die Preußen weiter gefördert 
hat in den letzten Jahren, als viele Jahre vorher das 
unnütze Parteiweſen und das nutzloſe Theoretiſiren. 
Ich bedauere außerordentlich, daß der Vorredner eines 
Aalen Punktes ermangelt. (Heiterkeit) Ich habe das 
Gefühl nicht, ich fühle mich auf feſtem Boden. (Hörr! 

ört) Was die Sache ſelbſt betrifft, fo iſt hier nicht 

eit, akademiſche Vorleſungen zu halten über die Ab⸗ 
ichten der Regierung. (Hört!) Die Regierung wird 
mit aller Deutlichkeit und Klarheit vor das Land treten, 
wenn ſie diejenige Vorlage machen wird, die ich in 
Ausſicht geſtellt habe, ſobald ſie überſehen kann, wohin 
die einzelnen Geſetze treffen, und wenn ſie ſich mit den 
verſchiedenen Landestheilen, deren Wohl und Wehe da⸗ 
bei ins Spiel kommt, in Verbindung geſetzt haben wird. 
Ante wird es keinen Augenblick geſchehen, trotz aller 

griffe und Bemängelungen. Das iſt der feſte Boden, 
auf dem wir ſtehen, das der feſte Punkt, nach dem wir 
ſteuern, und das Land wird uns dabei folgen. 

Abg. Plath präciſirt den Standpunkt der deutſchen 
Abgeordneten der Provinz Poſen dahin, daß auch ſie 
wie der Abg. Kantak die Einführung der Verwaltungs⸗ 
reform auf ihre heimathliche Provinz allerdings nicht 
uneingeſchränkt wünſchen. Die wirthſchaftlichen Befug⸗ 
niſſe der Selbſtverwaltungsorgane wünſchten fie auch 
ihren polniſchen Mitbürgern zu geben, aber um ihnen 


auch die dem Organe der Selbſtverwaltung zuftehenden ; 


Hoheitsrechte zu gewähren, dazu ſei das preußiſche 
Staatsgefühl derſelben noch nicht lebhaft genug. 

g. v. Manteuffel: Wir wollen die neuen 
Geſetze nicht aus der Welt ſchaffen, ſondern nur beſſernde 
Hand an dieſelben legen. Wir wollen dazu die Gele⸗ 
genheit benutzen, welche die Ausdehnung der Verwal⸗ 
tungsgeſetze auf die weſtlichen Provinzen bietet. Es iſt 
unmöglich, heute zu ſagen, worin die Reviſion beſtehen 
ſoll. Vielleicht werde ich das nächſtens in einer 
Broſchüre darlegen. Ob die Fehler der beſtehenden Ge⸗ 
ſetze von Conſervativen oder Liberalen hineingebracht 
ſind, loſſen wir jetzt am beſten ununterſucht. Die Kreis⸗ 
oraaung, die Provinzialordnung, das Competenzgeſetz 
find mißlungene Werke in aufſteigender Klimar. Mit 
ihrer Reviſion werden Sie dem Lande einen Dienſt 
leiſten. (Beifall vechts) 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt (als Antragſteller): Der 
Miniſter Friedenthal hat auf die präciſen Fragen des 
Abg. Hänel nicht geantwortet; Niemand ift aus dem, 
was er geſagt hat, klug geworden. Der Abg. Lasker 
hat dieſe Gelegenheit benutzt. um dem Cultusminiſter 
ein Vertrauensvotum zu ertheilen und ihn als den ein. 
zigen feſten Punkt im Miniſterium zu bezeichnen. Iſt 
das richtig, dann werden die Nationalliberalen bald im 
Miniſterium ſitzen, dieſer feſte Punkt wird ihnen nicht 
lange mehr Hinderniſſe bereiten. (Heiterkeit) Wir beab⸗ 
ſichtigen mit dieſem Antrage auszudrücken, daß die weſt⸗ 
lichen Provinzen das gleiche Recht wie die öſtlichen 
beanſpruchen daß die Gründe, welche für die Verweige⸗ 
rung dieſes Rechts vorgebracht werden, nicht ſtichhaltig 
und daß die dagegen gemachte Agitation eine nichts⸗ 
würdige iſt. Wir wollen auch nicht die Einführung der 
Kreisordnung, wie ſie jetzt in den öſtlichen Provinzen 
iſt, ſondern eine verbeſſerte, in welcher das Prinzig der 
Selbſtverwaltung wirklich realiſirt iſt. Daſſelbe, wie 
wir mit unſerem Antrage, wollte die Bevölkerung der 
weſtlichen Provinzen durch ihre loyale Haltung gegen das 
Slaatsoberhaupt zum Ausdruck bringen. Auf den Rath 
des Hrn. v. Sybel hat uns der Fürſt Bismarck trotz 
der faſt einſtimmigen Voten der Provinzial⸗ und 
Landesvertretung die begehrten Geſetze vorenthalten. 
Die Wahl ſeiner Vertrauensmänner ift überhaupt eine 
beſondere Eigenthümlichkeit des Fürſten, wie es die 
Männer von Wagener bis auf Sybel beweiſen. (Un⸗ 
ruhe.) Der Redner geht ſodann auf die von ihm ſchon 
vielfach angekündigte Abrechnung mit Hru. v. Sybel 
in Betreff des „Deutſchen Vereins“ und der Affaire 
Konitzer ein. Er ſucht geſtützt auf eine Anzahl von 
Notizen aus dem Prozeß Konitzer den „Deutſchen 
Verein“ als eine Inſtitution für Denunciation und 
Spionage barzuſtellen und dem Abg. v. Sybel per⸗ 
ſönlich die moraliſche Verantwortlichkeit dafür aufzu⸗ 
hürden. Das find, fährt der Redner fort, die Quellen 
und Einflüſſe, welche der Ausdehnung der Verwal⸗ 
lungsreform auf die weſtlichen Provinzen eutgegenſtehen. 
Ein Miniſterium, daß auf einen ſolchen Verein, deſſen 
Deviſe iſt „corrumpere et corrumpi“, noch irgend 
welches Gewicht legt, hat keinen Funken Ehre im Leibe. 
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Die liberale Parkei beklagt ſich immer über den 
Mangel an gouvernementaler Initiative, der fie ver⸗ 
hindere, ihren Willen zur Geltung zu bringen. Man 
muß nicht nur bellen, ſondern auch beißen. Die 
Liberalen beißen ſich aber oſt nur den eigenen Kopf 
ab. Fürſt Bismarck kommt als großer Nikolas und 
ſteckt ſie in ſein Tintenfaß. Stimmen Sie alſo nicht 
nur mit uns, ſondern gebrauchen Sie auch die conſti⸗ 
tutionellen Machtmittel, um dem Antrag eine praktiſche 
Ausführung zu verſchaffen. (Beifall im Centrum. 
Ziſchen links.) > 

Abg. v. Sybel bedauert, durch die Illoyalität des 
Vorredners, der ſein Schlußwort zu einer Reihe von 
Inſulten gegen ihn ſelbſt und den „Deutſchen Verein“ 
benutzt habe, ſich auf den Rahmen einer perſönlichen 
Bemerkung beſchränkt zu ſehen, um dieſe Angriffe abzu⸗ 
wehren. Der Redner weiſt ſodann dieſe Angriffe als 
jeder Begründung entbehrend zurück; das Urtheil des 
9 85 in der Affäre Konitzer ſei in der Publication 
der „Bonner Zeitung“ gefälſcht worden und der Be⸗ 
hauptung gegenüber, daß der „Deutſche Verein“ ſpionirt 
und denuncirt habe, verweiſe er auf ein Circular des 
Vereins deutſcher Katholiken“, das in derſelben Weiſe 
die Geſchäftsführer zu Mittheilungen über die Gegner 
des Vereins auffordere. ! 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Das erwähnte Cir⸗ 


cular des „Vereins deutſcher Katholiken“ ſei ihm un⸗ 


bekannt geweſen, übrigens ſtehe er uicht an, daſſelbe für 


ebenſo verwerflich zu erklären, wie das Verfahren des 
deutſchen Vereins; eine Denunciation ſei unter allen 
Umſtänden eine Infamie. — Nächſte Sitzung Don nerſt ag. 


Dawig, 8. November. 


Das Abgeordnetenhaus eröffnete geſtern ſache nach die Vorſchläge der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
ſeine Verhandlungen mit einer häuslichen An⸗ 


gelegenheit. Von conſervativer Seite wurde ver⸗ 


ſucht, den einſt beſtehenden Zwang zur Benutzung 


der Rednerbühne wiederherzuſtellen und das 
Sprechen vom Platze wenigſtens als Regel, die es 


jetzt iſt, zu beſeitigen. Den hauptſächlichen Wider⸗ 


ſpruch erhoben die Führer des Centrums, die durch 
ihre Sitze im Hauſe allerdings bevorzugt ſind. 
Der Antrag war ein Verſuch der äußern Sitzreihen 
des ſehr mangelhaft conſtruirten Verſammlungs⸗ 
ſaales, das thatſächliche Vorrecht der innern Sitz⸗ 
reihen auf leichtes und ſicheres Hören ſich ebenfalls 
anzueignen, der aber ſcheiterte an der Ueberzeugung 
der Mehrheit, daß die Gewohnheit vom Platze zu 
ſprechen der Verhandlung ſelbſt einen praktiſcheren, 


führung der Verwaltungsreform hervorzuheben. Angriffe. Jene bezeichnen die von den öſterreichi⸗ 
Dem Abg. Lasker gab die wiederholt erörterte ſchen Dfficiöfen mitgeiheilten Darſtellungen als 
Frage des Vertrauens oder Mißtrauens zur Re⸗ nur „halb wahr und unvollſtändig“ und nennen 
gierung Gelegenheit zu erklären, daß heute ſo gut obige erſte halbamtliche Darſtellung ausdrücklich 
wie je von ſeiner Seite des Hauſes mit vollem eine Berichtigung der Wiener officiöſen Mel⸗ 
Vertrauen die Kirchen⸗ und Schulpolitik des dungen. Wie man aus Obigem erſieht, ſchließt 
Miniſters Falk begleitet werde und daß man nur die Darſtellung der „Prov. Corr.“ mit dem Abbruch f 
wünſche, der ſog. Culturkampf möge auf ſein der Verhandlungen in Wien, ohne über die ſeitdem 
eigentliches nothwendiges Gebiet beſchränkt bleiben, erfolgten Schritte eine Aeußerung zu thun. Nach 
nicht ausgedehnt werden auf die Organiſation des weiteren officiöſen Mittheilungen iſt dies abſichtlich 
Communallebens. Die wiederholten Yuslaffungen geschehen zund ſoll andeuten, „daß ſeitens der 
des Miniſters Dr. Friedenthal vertröſteten in deutſchen Regierung auf dieſe Schritte weder ein 
der Hauptſache auf die demnächſt von ihm einzus ſonderliches Gewicht gelegt, noch erhebliche Hoff⸗ 
bringenden Vorlagen. Er verſprach alsdann auch nungen daran geknüpft werden.“ 
den Plan für Weiterführung und Abſchluß der Vom Kriegsſchauplatze iſt heute wichtiges 
Terwaltungsreform mitzutheilen, der bisher bei Neues nicht zu berichten. Die Ruſſen machen in 
der Regierung ſo ſchmerzlich vermißt wurde. Bis Aſien und Europa Fortſchritte, die Entſcheidung 
dahin bleibt — das war auch das Ergebniß dieſer wird aber bei Plewna erfolgen, dem unbedeuten⸗ 
Debatte wieder — die allgemeine Vertrauensfrage den, bis zu dieſem Sommer kaum bekannten Orte, 
in Betreff der innern preußiſchen Politik in der an dem nun das Schickſal der Völker des Oſtens 
Schwebe. ER 4 hängt. Plewna hat für Rußland die Bedeutung 
Der Juſtizminiſter war bisher durch ein gemonnen, wie Sedan ſie für Frankreich, König⸗ 
gichtiſches Leiden daran verhindert, ſich an den grätz für Oeſterreich, Jena einſt für Preußen hatte. 
barlamentariſchen Arbeiten zu betheiligen. Aus Die Ruſſen wußten im Juli trotz ihrer tauſend 
dieſem Umſtand haben die Berichterſtatter einiger Spione gar nicht, daß ſie nach jener Richtung hin 
Blätter die, wie man uns ſchreibt, völlig irrthüm⸗ größere Anſtrengungen nöthig hätten, ſie wußten 
liche Nachricht gezogen, daß die Einbringung der nicht, daß Osman ihnen von Widdin aus mit dem 
Vorlage über die Organiſation der preußiſchen Kerne des türkiſchen Heeres in die Flanke rückte. 
Gerichte auf Grund der Reichszjuſtizgeſetze ver⸗ Durch einen Handſtreich wollte Schulder⸗Schildner 
zögert worden wäre und die weitere Angabe, daß Plewna am 21. Juli mit 3 Regimentern 
dies Geſetz in einer nach dem Reichstag abzuhal⸗ wegnehmen und ließ die Hälfte ſeiner 
tenden Frühjahrsſeſſion berathen werden, die Leute vor dem Orte. Nach zehn Tagen 
gegenwärtige Landtagsſeſſion aber ſchon vor Weih⸗ griff Krüdener mit einem Armeecorps Plewna 
nachten ſchließen ſoll. Uns wird als ver⸗ an und ließ 6000 Mann davor; was nicht todt 
bürgt gemeldet, daß von ſolchen Eventuali⸗ war, wurde von den Türken maſſakrirt. Nun be⸗ 
täten auch nicht entfernt die Rede ge⸗ mächtigte ſich eine Panik der Ruſſen; wäre Osman 
weſen iſt. Das beſagte Juſtizgeſetz wird ein Stück von Moltke, ſo hätte er damals einen 
in den allernächſten Tagen vorgelegt werden, es Vorſtoß gemacht, und die Ruſſen theils in die 
ſoll dann alsbald zur erſten Leſung und zur Vor⸗ Donau getrieben, theils von ihr abgeſchnitten. 
berathung an eine beſondere Commiſſion kommen. Er ließ ihnen Zeit, ſich von dem Schrecken zu 
Es iſt völlig unmöglich, auch nur das jetzt in der ‚erholen, zu ſammeln, Verſtärkungen heranzuziehen, 
Berathung befindliche Material bis kurz vor Weih⸗ und Suleiman ſtieß ſich die Hörner bei Schipka 
nachten zu erledigen und eine Fortſetzung der wund, 20 000 Todte und Verwundete vor dem Paſſe 
Arbeiten im Januar bereits beſchloſſene Sache. laſſend. Jetzt werden die Ruſſen um Plewna ver⸗ 
Wie ſich die Etatsberathung geſtalten wird, iſt ſammelt haben: das Garde⸗Corps mit 35 000, das 
zur Zeit noch garnicht abzuſehen, gegenüber den Grenadier⸗Corps mit 25000, das A. und 
Vorbereitungen, welche das Centrum für den 9. Corps mit zuſammen 20 000, die 2. und 
Cultusetat bereits getroffen hat und dem Umſtande, 3. Diviſton mit 10000, endlich die Rumänen 
daß die Poſitionen des Anleihegeſetzes mit dem mit 30000 Combattanten; Alles in Allem 
Extraordinarium verknüpft werden ſollen. 120000 Combattanten. Osman Paſcha dürfte 
Wie man uns heute von informirter Seite höchſtens noch 50000 Mann um ſich haben. 
mittheilt, wird ſeitens der Regierung an dem Plewna ift ſtrategiſch äußerſt günſtig ſituirt, es 
Vorſatz feſtgehalten, den Reichstag bereits in der hat drei Rückzugslinien, nämlich über Rahova 
Mitte des Januar einzuberufen. Hält man nach Widdin, über Orkhanie nach Sophia und 
dieſe Abſicht mit obigen Auseinanderſetzungen über Trojan nach Karlowa. Die beöden letzten 
zuſammen, fo erjieht man, daß in den erſten Rückzugslinien find durch die Unternehmungen 
Monaten des künftigen Jahres unſere Parlamente Gurko's verlegt und jene nach Widdin bedroht, ſo 
wieder ſehr ins Gedränge kommen werden. daß fie Osman Paſcha für eine Rückzugs⸗ 
Ueber den Gang der deutſch⸗öſterreichiſchen Operation ebenſowenig benützen kann, als die 
Zollverhandlungen und über den Abbruch der⸗ übrigen; er iſt von allen Seiten eingeſchloſſen. 
ſelben macht heute die „Prov.⸗Corr.“ einige Mit⸗ Und da ſich die Türken auf allen Punkten auf die 
theilungen, denen wir Folgendes entnehmen: „Die Defenſive geworfen haben und das Feld der 
Urſache des Scheiterns der Verhandlungen lag in Thätigkeit ausſchließlich den Ruſſen überlaſſen, fo 
der grundſätzlich verſchiedenen Richtung der beider⸗ kann Osman Paſcha kaum auf einen Entſatz von 
ſeitigen Beſtrebungen. Unſererſeits wurde an den irgend welcher Seite rechnen und ſein Schickſal 
Grundgedanken der Vereinbarung von 1868 feſt⸗ ſcheint beſiegelt zu fein. Ob es die Ruſſen auf ein 
gehalten. Die im Jahre 1868 gewährten Verkehrs: Aushungern ankommen laſſen werden oder nicht, 
erleichterungen ſollten nicht allein beſtehen bleiben, werden die nächſten Tage lehren. er 
ſondern wo möglich noch weiter ausgedehnt werden. 
Deutſchland war auf dieſem Wege ſeit 1868 ſelbſt⸗ Deutſchland. 
ſtändig weiter vorgegangen. Umſomehr mußte es Berlin, 7. Noobr.( J Der Bundesrath 
darauf ſehen, für diejenigen Gegenſtände, welche wird morgen eine Plenarſitzung halten, welche in⸗ 
bei der deutſchen Ausfuhr nach Oeſterreich⸗Ungarn deſſen nur der Abwicklung laufender Geſchäfte ges 
eine bedeutende Rolle ſpielen, Ermäßigungen der widmet iſt. Von den Anlagen zum Reichshaus⸗ 
dortigen Eingangszölle zu erlangen. Bei einigen haltsetat iſt bis jetzt außer dem Etat des 
wenigen Artikeln gebot das handelspolitiſche Reichseiſenbahnamtes noch nichts erſchienen und 
Intereſſe Deutſchlands, die Ausſcheidung der⸗ doch heißt es, daß der Etat im Bundesrathe vor 
ſelben aus den Conventionaltarifen und das Ablauf dieſes Jahres feſtgeſtellt ſein ſoll. Nach 
Recht der autonomen Feſtſtellung zu fordern. dieſer Angabe gewinnt es an Wahrſcheinlichkeit, 
Zum mindeſten wollte man auf deutſcher daß der Etat ſich von ſeinem Vorgänger wenig 
Seite in dem neuen Vertrage nicht ſchlechter oder garnicht unterſcheiden werde. Freilich tritt 
geſtellt ſein, als nach dem Vertrage von 1868. dieſer Annahme die Nachricht entgegen, daß wichtige 
— In anderer Richtung bewegten ſich der Haupt⸗ finanzielle Erwägungen in Verbindung mit der 
Stempel⸗Steuer⸗Vorlage zu erwarten ſeien, von 
Bevollmächtigten. Zwiſchen der öſterreichiſchen deren Reſultat die Feſtſtellung des Etats abhängig 
und der ungariſchen Regierung war der Entwurf gemacht werden ſoll. So viel ſteht feſt, daß der 
eines allgemeinen Zolltarifs vereinbart worden, Bundesrath bisher noch in keiner Weiſe mit Ange⸗ 
welcher von dem durch den Vertrag von 1868 feſt⸗ legenheiten befaßt war, welche ſich auf die nächſte 
geſtellten öſterreichiſchen Eingangstarif weſentlich Seſſion des Reichstages beziehen. — Im Reichs⸗ 
abweicht. Die in letzterem zollfrei zugelaſſenen Eiſenbahnamt iſt ein Auszug der auf das Tarif⸗ 
rohen Naturerzeugniſſe ſind darin zum großen weſen der deutſchen Eiſenbahnen ſich beziehenden 
Theil mit Zöllen belegt, die im Jahre 1868 er⸗[Beſtimmungen aus den Conceſſtonen, Statuten, 
mäßigten Zölle auf Induſtrieerzeugniſſe bei den Staats⸗, Pacht⸗, Betriebs⸗„Ueberlaſſungs⸗,Fuſions⸗, 


meiſten Artikeln erhöht, und zwar bei ꝛc⸗Verträgen angefertigt worden. Dieſer Auszug, 
vielen in ſehr beträchtlichem Maße. Bezüglich welcher im Monat Auguft er. abgeſchloſſen worden, 
der in den neuen Conventionaltarif auf⸗ iſt den Mitgliedern des Bundesraths zugegangen. 


zunehmenden Artikel bildeten die Sätze des er⸗ Ez wird auf dieſe Weiſe der Umfang des Materials 
wähnten Entwurfs eines allgemeinen öſterreichiſch⸗ über das Tarifweſen erheblich erweitert und der 
ungariſchen Zolltarifs die Grundlage, von welcher ſpäteren Verwerthung für die Geſetzgebung zu⸗ 


den Geſchäften förderlicheren Charakter aufgeprägt die jenſeitigen Unterhändler bei der Tarif⸗Ver⸗ 
habe, und daß gegen die ſtärkere Benutzung der handlung ausgingen und von welcher ſie nicht 
Rednerbühne insbeſondere auch das Intereſſe der weſentlich abweichen zu können erklärten. Zu der 
Redenden ſpreche, dem Vorſitzenden des Hauſes hiernach vorgeſchlagenen Erhöhung der öſterreichiſch⸗ 
gegenüberzuſtehen und auf den Journaliſten⸗ ungariſchen Tarifſätze für eine Reihe deutſcher Er⸗ 
tribünen gut verſtanden zu werden. zeugniſſe kam noch der Vorbehalt der Erhebung 

Der größte Theil der Sitzung wurde ausge⸗ der Eingangszölle in Gold, — einer Maßregel, 


gänglich gemacht. 

— Die Prinzen von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal haben eine ausführlich motivirte Petition 
an das Abgeordnetenhaus um Wiederherſtellung 
ihres Fideicommiſſes gerichtet; ſie proteſtiren gegen 
den mit dem Landgrafen von Heſſen abgeſchloſſenen 
Vertrag, der für die anderen heſſiſchen Agnaten 


füllt durch die Frage der Ausdehnung der 
Selbſtverwaltungsreform auf Rheinland⸗ 
Weſtfalen. Was früher das Haus auf den An⸗ 
trieb der liberalen Parteien wiederholt gefordert 
hat, das brachte nun, wo auch die Staatsregierung 
ihren prinzipiellen Widerſtand aufgiebt, die ultra⸗ 
montane Fraction als Antrag ein. Die Abgg. 
Miquel und Lasker bezeichneten die Stellung 
ihrer politiſchen Freunde zu der Angelegenheit als 
unverändert. Man wolle die Ausdehnung der 
Reform nach wie vor; nicht blos auf Rheinland⸗ 
Weſtfalen, ſondern auf den ganzen Staat. Man 
wolle aber auch nicht blos dieſe geographiſche Aus⸗ 
dehnung, um die Einheit in der Verwaltung und 
Rechtspflege Preußens herzuſtellen, ſondern ebenſo 
ſehr die Fortbildung und Vollendung der halb⸗ 
fertigen Reform im Oſten der Monarchie. Ohne 
Landgemeindeordnung komme man nicht 
weiter. Von einem Antrag der Conſervativen, die 
ſchon eingeführte Kreis⸗ und Provinzialordnung 
der öſtlichen Landestheile einer Reviſion zu unter: 
ziehen, nahm der Abg. Miquel Veranlaſſung, nicht 
allein dieſen Gedanken als in ſich unklar, 
wahrſcheinlich viel zu weitgreifend und jeden⸗ 
falls verfrüht nachdrücklich zurückzuweiſen, 


ſondern auch den Antheil des planloſen, unent⸗ 
ſchiedenen, ja faſt zweideutigen Verhaltens der 
Regierung an einer vielfach ſchlechten Durch⸗ 


durch welche dieſe Zölle unter Umſtänden eine gar keine Rechtsgiltigkeit habe. Gleichzeitig ſenden 


weitere ſehr erhebliche Steigerung erfahren würden. 
Gleichzeitig machte Oeſterreich⸗Ungarn hinſichtlich 
der Zulaſſung ſeiner Erzeugniſſe in Deutſchland 
Wünſche geltend, welche über das Maß der im 
Vertrage von 1868 gewährten Erleichterungen hinaus⸗ 
gingen. Wenn nun auch im Laufe der Verhand⸗ 
lungen manche der anfänglichen Forderungen fallen 
gelaſſen wurden und in anderen Punkten eine gewiſſe 
Annäherung ſtattfand, ſo ließen doch die letzten 
Vorſchläge, welche von den jenſeitigen Unterhänd⸗ 
lern gemacht und als das äußerſte Maß der öſter⸗ 
reichiſchen Zugeſtändniſſe bezeichnet wurden, nach 
der Auffaſſung der maßgebenden deutſchen Kreiſe, 
keine Ausſicht auf eine für Deutſchland annehm⸗ 
bare Verſtändigung mehr offen. Auch auf der 
Grundlage dieſer letzten öſterreichiſchen Vorſchläge 
würde vielmehr nur ein Vertrag möglich geweſen 
ſein, welcher den billigen Anforderungen Deutſch⸗ 
lands nicht genügt, ſeinem wirthſchaftlichen und 
handelspolitiſchen Intereſſe weniger entſprochen 
haben würde, als der Vertrag von 1868. Zu einem 
ſolchen Abkommen aber die Hand zu bieten, dazu 
hat ie Regierung ſich nicht zu entſchließen ver⸗ 
mocht.“ 


Unſere Officiöſen reagieren bereits auf die von 
ihren öſterreichiſchen Collegen gegen Deutſchlands 
Haltung bei den Zollverhandlungen gerichteten 


fie die Acten des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes des 
Kreisgerichts zu Kaſſel ein, welches den preußiſchen 
Fiscus zur Herausgabe der Schlöſſer 2c. verurtheilt. 
a eln ſchwebt jetzt vor dem Appellhofe 
zu Kaſſel. 

— Nach einer Correſpondenz der „Augsb. 
Abendztg.“ aus München wird der Abg. Frhr. 
v. Stauffenberg ſein Mandat niederlegen und 
ſodann definitiv nach Berlin überſiedeln. 

* S. M. Aviſo „Falke“ iſt am 5. November, 
S. M. S. „Deutſchland“ am 6. November, in 
Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt worden. 

Poſen, 7. November. Der zur Subhaſtation 
der Goſtyner Kloſtergüter auf Ende d. Mts. 
anberaumte Termin iſt in Folge des Einſpruches, 
welchen der königl. Commiſſarius für die erz⸗ 
biſchöfliche Vermögensverwaltung der Diöcejen 
Poſen und Gneſen gegen die Subhaſtation erhoben 
hat, aufgehoben worded. 9 0150 


Holland. 5 

Haag, 6. November. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht die Errichtung eines neuen Departe⸗ 
ments für Handel, Induſtrie und Schiffahrt. 

Frankreich. 

Paris, 5. Nov. Die Generalraths⸗ 
wahlen find eine neue Niederlage für das Elyſee: 
Fourtou's Manöver haben ſich ſchlecht bewährt, 


Literariſches. N 

Das November⸗Heft von Rodenberg's 
Deutſcher Rundſchau (Berlin, Gebr. Paetel) 
enthält; Björnſtjerne Björnſon, Magnhild. Novelle 
(Schluß.) — E. du Bois⸗Reymond, Culturgeſchichte 
und Naturwiſſenſchaft. — Kuno Fiſcher, Goethes 
Fauft. Ueber die Entſtehung und Compoſition 
des Gedichtes. (Schluß.) — G. Hirſchfeld, Olympia. 
Mit einer Tafel: „Zeustemp! zu Olympia“. — 
Berliner Chronik: Bruno Meyer, die Berliner 
Kunſtausſtellung. — Literariſche Rundſchau: 
„ Eſſays von Louis Ehlert. — Literariſche 
Neuigkeiten. 


die Orleaniſten ſind liberaler, die Bonapartiſten er ſich geweigert oder verabſäumt hatte, den gefähr⸗ gleich dem „B.⸗C.“ verſichert wird — zu den Auf⸗ 
noch ſelbſtſüchtiger als ſie ſchon waren, geworden, deten Truppen des Generals Skobelew rechtzeitig löſungs⸗Projekten eine vollkommen neutrale 
und die Clericalen erinnern den Marſchall ganz Hülfe zu ſchicken, iſt durch den General O br utfchem| Stellung beobachten, die jenen Projecten gegenüber 
offen und in roheſter Weiſe, daß er ſich ihnen vers erſetzt worden. etwa zu unternehmenden Schritte lediglich dem 
pflichtet und nichts zu thun hat, was der Kirche London, 7. Nov. Einem Telegramm des Verwaltungsrathe reſp. den Actionären überlaſſen. 
nicht gefällt. Selbſt Mac Mahon's Verhand⸗ „Daily Telegraph“ aus Erzerum vom 6. d. zu⸗ Es wird daher eines energiſchen Vorgehens der 
lungen mit Pouyer⸗Quertier, obwohl er gut folge wünſcht Moukhtar Paſcha die Belagerung Actionäre bedürfen, die in der Herftellung begriffene 
elerical wie die genannten Mitglieder ſeines von Erzerum auszuhalten. Dagegen wollen es Mine, durch welche die Bank geſprengt werden 
Zukunftscabinets, iſt, finden nur laues Lob: man die Einwohner nicht, da die Stadt durch ein Bom⸗xſoll, unſchädlich zu machen. Die Sucht nach augen⸗ 
iſt ungeduldig, man traut den Bonqapartiſten nur bardement ſchwer beſchädigt werden würde. Die: blicklichem Vortheil auf der einen Seite, eine zwar 
halb und drängt zur Entſcheidung, aber zur Ent⸗ ſelben begeben ſich zum größten Theil nach Baiburt. erklärliche, aber für hieſige Verhältniſſe mindeſtens 
ſcheidung durch den Widerſtand gegen den Wahr⸗ — Wie dem genannten Blatte weiter gemeldet weit übertriebene Panik auf der anderen Seite be⸗ 
ſpruch des Landes: „Die Politik des Wider⸗ wird, endete der am Montag ſtattgehabte Kampf drohen die weitere Exiſtenz eines in langer Thätig⸗ 
ſtandes drängt ſich dem Marſchall auf,“ ruft das mit einer allgemeinen Flucht der türkiſchen Truppen. keit bewährten Inſtituts, deſſen Stütze grade das 
Univers ihm heute zu, „es handelt ſich dabei Petersburg, 7. November. Dfficielles Tele⸗ geſunde Creditbedürfniß in der heutigen kritiſchen 
nicht allein um die Ehre ſeines Wortes, gramm aus Bogot vom 6. d.: In der Nacht vom Zeit und in einem Augenblicke, wo unſer Handel 
ſondern um das Heil des Landes, das 4. zum 5. d. rückte General Skobeleff mit einem ſich umfangreiche neue Gebiete zu erſchließen im 
er dem Radicalismus nicht überlaſſen darf.“ — Theil feiner Truppen auf die Avantgarde⸗Poſition] Begriffe ſteht, wohl am ſchwerſten entbehren würde. 
Man meldet gleichzeitig den Tod zweier ehemaligen links von Breſtowitza vor, errichtete daſelbſt] An der Erhaltung deſſelben hat ſomit das geſammte 
Senatoren und Miniſter des Kaiſerreichs, die beide Befeſtigungen und Batterien, und eröffnete bei Publikum ein ſchwer wiegendes Intereſſe. 
ein Alter von 86 Jahren erreicht haben: des Tagesanbruch ein den Türken unerwartetes Salven⸗ * Ein Einwohner aus der Provinz Preußen, 
Lefebvre⸗Duraflé, geſtorben in Pont⸗Authon feuer. Der Feind antwortete ſchwach, jedoch wurde Martin Zilius aus Heinrichsdorf bei Neidenburg, 
bei Rouen, und des Duvergier, eines der her⸗ die Kanonade heftiger, als eine Colonne unſerer der 15 Sr 1871 ſechs Monate lang beim Gender 
vorragenbiten, französichen Jurſſten unſerer Zeit, | Bolontaire unerwartet die nächſten uns hindernden dennen den in An nn 
gefterben in Borbeaug. — In Paris ſtarb geitern |türfifhen Stellungen angriff und deren Verteidiger | Berlin aus materseller Noth den Versuch gend fh 
plötzlich im Alter von 53 Jahren der aus Rothan niedermachte. In dem hierbei entſtandenen Ge⸗ zu erſchießen. Wie die „Poſt“ berichtet, hatte Zilins 
in den Vogeſen gebürtige elſäſſiſche Genremaler tümmel ließen die Türken uns die Dispofition |im Palais ein Bittgeſuch um Unterſtützung überreicht. 
Guſtav Brion, deſſen Bilder und Handzeichnungen ihrer Streitkräfte erkennen. Gegen Mittag wurde In demſelben war angeführt, daß er 1871 wegen Aus- 
ihr Publikum hatten und der noch auf der letzten wieder alles ftil. — Am 2. d. drang eine Abthei⸗ | Ins und Augenkrankheit ohne Inpaliden⸗Penſſon vom 
Austellung mit einen „Lager von Wallfahrer lung Leibdragoner über Kamarewo bis Dſchuralowo Militär entlaſſen worden fei. Er habe keinen Anſpruch 
auf dem Odilienberge“ und mit zwei Illuſtrationen vor und ſchlug auf dem Wege nach Wraza einen auf cen N eneiisien und habe früher eine mu 
zu Victor Hugo's Roman „Notre-Dame de Paris“ Trupp Tſcherkeſſen, wobei ſie gegen 100 Wagen, a Wöblen e 
vertreten war. 370 Stück Rindvieh und 400 Schafe erbeuteten. ach E. . zige en 
5 88 N \ 8 tant nach Empfangrahme des Bittgeſuchs einen Schein 
— 7, November. Eine Botſchaft des Prä⸗ Ein Dragoner wurde verwundet. — Eine Abtheilung für den Zilius behufs freier Rückfahrt nach ſeiner 
ſidenten Mae Mahan an die Legislative wird Ulanen beſetzte die Straße von Rahova nach Widdin | Heimath ausfertigte, ſetzte ſich Zilius auf dem Treppen⸗ 
nicht für wahrſcheinlich gehalten. — Die „Ré⸗ und beſchädigte die Telegraphenleitung zwifchen | f{ur auf den Fußboden und verſuchte in einem unbe⸗ 
publique francaiſe“ veröffentlicht einen Artikel über Rahova und Lom Palanka. — Am 5. d. unter⸗ merkten Augenblicke ſich mittelſt eines Terzerols zu er⸗ 
die Aufgabe der heute zuſammentretenden Depu⸗ nahmen wir eine Recognoscirung gegen Rahowafſchießen. Das Terzerol war mit Schrot geladen, und 
tirtenkammer, der mit folgenden Worten und fanden daſſelbe befeſtigt und von 1500 Mann der Schuß ging unterhalb der Schulter in die rechte 
ſchließt: „Die Vertreter des Landes müſſen Alles Infanterie mit 3 Geſchützen beſetzt. Ein Theil der 1218 m aus 1181 en ‚gelhaftt. 
thun, um die Pflichten zu erfüllen, die ſie Frank- kürkiſchen Truppen zog fih aus Rahowa gegen; ie ol nie as Nove e Ber: 
reich gegenüber übernommen haben. Sie werden Lom Palanka zurück. Die türkiſche Bevölkerung 5 35 f 14 Obddch⸗ 
: ; g 8 3 haftet: der Arbeiter S. wegen Unterſchlagung; 14 Obdach 
ſich keiner Verpflichtung entziehen; fie werden aus flüchtet auf der Chauſſee nach Sofia. — General: loſe, 2 Bettler, 7 Dirnen, 1 Betrunkener, 2 Perſonen 
keiner Rückſicht auf irgend eine Perſon weichen, major Tſcherewin beſetzte die Befeſtigungen von wegen nächtlicher Ruheſtörung. — Geſtohlen: dem Ober⸗ 
bevor fie nicht die Aera der aufrühreriſchen Petrewen und Jablonitzi. ſtabsarzt Dr. H. vom Neubau ein Stück Waſſerleitungs⸗ 
Unternehmungen geſchloſſen und den Sieg und Konſtantinopel, 6. Novbr. Von der Regie⸗ rohr von Blei; dem Rentier B. vom Boden einige 
die Herrſchaft des republikaniſchen Geſetzes erlangt rung werden folgende Nachrichten verbreitet: Reuf] Wäſcheſtücke. — Gefunden: im Anguft cr, im Garten 
haben. Die nationale Sicherheit muß um jeden Paſcha meldet aus Schipka vom 5., nach Sturm: des 9 0 ang in Zoppot ein 18 an ns 
Preis und trotz Allem hergeſtellt werden.“ In wind, Regen und Schnee, die bis Sonntag ange⸗ kate rue o ln ) ne nn 7 1 Mißf 55 
einem anderen Artikel ſpricht daſſelbe Blatt den dauert, fei ſchöneres Wetter eingetreten, türkiſcher⸗ auf der Oundegafſe s Meldungen im Miteelgebände 95 
Wunſch aus, der Senat möge nicht weiter die ſeits habe man feindliche, mit Herbeiſchaffung von Polizeigeſchäftshauſes 2 Tr 
Hand zu . lie bieten. 951 ann ae u Weila 1 Marienburg, 5 1 8 e 8 
alien. . theilungen beſchoſſen un enſelben Verluſte Amts jubiläum des hieſigen Kreisgerichts⸗Direclors 
Mehrfache in der Straße von Meſſina f beigebracht. Auch am 5. habe Geſchütz⸗ und Ge⸗ Neumann, welcher ſeit dem Jahre 1845 dem hieſigen Wee Trübe 11,75 Gd. Jie Dezbr. 12,20 Gb. 
bei Seilla ftattgehabte Strandungen hatten die wehrfeuer fortgedauert. Der Feind habe ſich durch Kreisgericht vorſteht, fand hier in den verſchiedenſten — A ren (Schlußbericht) Petroleum 
Aufmerkſamkeit der betheiligten Kreiſe auf den Streitiräfte, die aus Gabrowa beigezogen worden Kreiſen unſerer Bürgerſchaft warme Theilmahme. Von 7 7. 5 5 


a ade 5 2 5 5 e ä i i ien⸗ ruhig. Standard white loco 12,00 bez., Air Dezember 
e . 8 Mari ut rn mie I DO 


unter dem 5., bei einer ausgeführten größeren kal. Cabinetsordre beigefügt w welche d bil. 8 = 
befien bat gegenwärtig ber italienifche Regierungs- | Reconnoseitung feien dre vom Feinde im Thale den Charakter als Geh. J en ‚meice dem Subilar Danziger Börse. 
Dampfer „Citta di Genova“ ein Rettungsboot Amtliche Notirungen am 8. November. 


t von Mariano, ſeitlich von Elena, erbaute Schanzen von Hrn. Bürgermeifter Horn geführte Deputation der 
nach Scilla übergeführt, welches beſtimmt iſt, da⸗ genommen und zerſtört worden. (W. T.) ſſtädtiſchen Behörden überreichte dem Jubilar das Diplom Weizen loco flau und billiger, %r Tonne von 20008 
ſelbſt dauernd ſtationirt zu werden. feinglaſig u. weiß 130-1348 240-260 . Br. 


= über feine Ernennung zum Ehren bürger der Stadt 
| England. Danzig, 8. November. Marienburg; Deputationen der Beamten des hieſigen hochbunt. . . 128-1318 230-245 1 Hr. 
London, 6. November. Der hieſige Noth⸗ bellbunt. . . 127-1308 225-240 a 


Die Verlags⸗Buchhandlung von Georg 
Wigand in Leipzig hat ſoeben einen „illuſtrirten 
Weihnachts⸗Catalog herausgegeben, der ein 
Verzeichniß von Märchen, Jugendſchriften, Bilder⸗ 
bibeln, Kupferwerken und illuſtrirten Prachtwerken, 
die in der genannten Handlung erſchienen ſind, 
enthält. Die elegante Ausſtattung dieſes Büchleins, 
namentlich aber die reizenden Illuſtrationsproben, 
größtentheils nach Zeichnungen von Ludwig 
Richter, gereichen der Verlagshandlung zur beſten 
Empfehlung. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Der Baſſiſt Scaria, der auf dem jetzt 
geſchloſſenen Woltersdorfftheater gaſtiren ſollte, wird 
einige Male bei Kroll ſingen. — Otto Lehfeld, der 
wegen plötzlicher Erkrankung am Dienſtag nicht aufs 
treten konnte, wird Donnerſtag ſein Gaſtſpiel im Belle⸗ 
alliance⸗Theater als Shylok fortſetzen. — In den Reichs⸗ 
hallen concertirt jetzt der Muſikdirector Par low aus 
Stettin mit ſeinem Orcheſter. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
die heute fällige Berliner Bürfen- 


FPepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen, 


Hamburg, 7. November. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco unverändert, auf Termine ruhig. — Roggen 
loco unverändert, auf Termine ruhig. — Weizen 91 Nov. ⸗ 
Dezember 215 Br., 214 Gd., Yr April⸗Mai 


Dez. 144 Br., 143 Gd., ½%r April⸗Mai Yr 1000 Kilo 
149 Br., 148 Gd. — Hafer unverändert — Gerſte unvers . 
ändert. — Rüböl ſtill, loco 75%, e Mai r 200K 
73%. — Spiritus ſtill e Nov. 41, r Dezbr.⸗Jan. 
40%, r April⸗Mai 40%,, r Mai⸗Juni der 1000 Liter 
100 f. 41. — Kaffee feſt, aber geſchäftslos, geringer Um⸗ 
ſatz. — Petroleum fefter, Standard white loco 12,0) Br., 


— 


* 3 kreisgerichts und der von demſelben reſſortirenden 
In der erſten Hälfte der 1860er Jahre] Kreisg \ . f 

ſtandsausſchuß für Indien hat die Einſtellung wurde bekanntlich durch ein Conſortium von Berliner | Gerichts⸗Deputationen zu Tiegenhof, Chriftburg und 115 66 866 1201344 400 225 1 
fernerer Aufrufe zu Beiträgen beſchloſſen. Das S N 5 


= \ Stuhm überreichten ein Pracht⸗Album mit den Photos 

rnere { 1 05 | Speculanten mit großer Anſtrengung der Verſuch graphien der Spender, die übrigen Beamten der Stadt ordinar . . 105-1308 170-200 1 Br. 
bisherige Ergebniß beträgt 446 100 L. und iſt gemacht, ohne jede, äußere Veranlaſſung der und die Freunde des Jubilars überreichten demſelben ruſſiſch roch .. 123.130 — K Br. 
vorausſichtlich nahezu genügend. Die Coloniern Danziger Privat⸗Actienbank den Todesſtoß einen koſtbaren ſilbernen Tafelaufſatz. Deputationen der ruſſiſch ordinair 1151253 — 4. Br. 
trugen außerdem gegen 76 000 L. bei. — Es iſt zu verſetzen, indem man im Hinblick auf den Geiſtlichkeit, des Lehrer⸗Collegiums des Kgl. Gymnaſii] Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 214 K. 
hin und wieder behauptet worden, die Türken bedeutenden Reſervefond der Bank den Beſchluß und andere Abgeſandte überreichten Glückwunſch⸗Adreſſen. Auf Lieferung 126 27. bunt er Nopbr. 214 K 
behandelten verwundete und kranke Kriegs⸗ bez., er April⸗Mai 215 A Br., 213 M Gd., 
gefangene mit Nachläſſigkeit, wenn nicht gar mit 


auf Liquidation derſelben durchzuſetzen verſuchte. Nachmittags vereinigte ein zu Ehren des Jubilars 

915 nic et Penn nur al eb ode 1 veranſtaltetes Feſteſſen einen zahlreichen Kreis von dur Mai⸗Juni 214 & bez. 
Härte, und iſt deshalb hier der Wunſch laut ge⸗ Roggen loco unverändert, 9er Tonne von 2000 & 
worden, es möchten die kranken Ruſſen engliſchen 


: : ; 2 Collegen und Freunden deſſelben. 
man jenes Project bezeichnen wurde damals — Am Sonnabend Abend erhielt der Primaner| Inſändiſcher und unterpolniſcher 136 — 138 K. Ye 
5 & bez., 9 . Yer . 
Ambulanzen zur Pflege zugewieſen werden. Auf 120 f bez, ruſſ 135 K. 7% 120 @ bez 
Grund dieſer Beſprechungen hat General Sir 


177—230 
A bez. 


ſchlagen. Gegenwärtig ſcheint ſich ein ähn⸗ delte, von dem aus dem Gymnaſium verwieſenen Quar⸗ 
licher Anlauf zu einem ſolchen Todten⸗ taner Benſemer einen Meſſerſtich in den Hals. Rache 
gräber⸗Project zu wiederholen. Die Berliner ſoll den jugendlichen Sünder zu dieſer That getrieben 
„Börſ.⸗Ztg.“ plädirt bereits in längeren Artikeln] haben. 5 5 (N. W. M.) 
für die Auflöſung des Inſtituts und wieder ſollf “ Der Kreisrichter Biſchoff zu Neuſtadt iſt in 
ein Liquidations⸗Antrag von Berliner Actio⸗ gleicher Amtseigenſchaft nach Eibing veiſetzt. 

„ Der praktiſche Arzt Dr. med. Liedtke zu Krau⸗ 
piſchken iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes La biau 
ernannt worden. 

Neidenburg, 4. Oct. In der Ortſchaft Jed⸗ 
wabno iſt eine Käthnersfrau erdroſſelt worden, und 
zwar, wie man annimmt, von ihrem eigenen Manne. 
Die gerichtliche Unterſuchang der Leiche hat erſt ftatt- 
gefunden, nachdem dieſelbe beerdigt war. Der Mann 
ſitzt hier in Unterſuchungshaft. 5 (G.) 

Der bisherige Landrath des Kreises Kröben, 
Schopis, iſt zum Landrath des Kreiſes Goldap er⸗ 
nannt worden. 


Auf Lieferung Pr April⸗Mai 130 A. Gd., do. 
unterpoluiſcher 142 K Br., 140 . Gd. 

Gerſte loro r Tonne von 2000 8 große 107/8— 
1158 167—178 K, kleine 101-1028 130—139 A, 
Futter⸗ 127½ —131 . 

Erbſen loco 7 Tonne von 2000 8 weiße Futter⸗ 
136—140 A. 

Petroleum loco Ye 100 8 (Driginal⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwaſſer 14 A 

Steinkohlen loco er 3000 Kilogr. ab Neufohr waſſer in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 40—45 
A, ſchottiſche Maſchinenkohlen 45 M 


von den Danziger Actionären ſiegreich abge⸗ Krauſe, welcher harmlos unter den hohen Lauben wan⸗ 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 136 K 
Henry Green an Barrington Kennett, den Leiter 


der engliſchen Krankenpflege im türkiſchen Lager, 
telegraphiſch eine Anfrage über die Behandlung 
der kranken ruſſiſchen Gefangenen gerichtet. Kennett's 

telegraphiſche Antwort lautet: „Die feindlichen 

Verwundeten werden weggetragen, ſobald ſie fallen. 

Die Gefangenen werden in den Hoſpitälern 
beſſer behandelt als die Türken im Durchſchnitt.“ 
Dieſe Mittheilung aus jo zuverläſſiger Quelle wird 

wohl den Anklagen über harte Behandlung ruſſiſcher 
Geſangener ein Ende machen. 
Amerika. 

Waſhington, 3. Nopbr. Senator Morton's 

Tod bringt die Zahl der republikaniſchen Sena⸗ 

toren auf 38 herab, genau die Hälfte des Senats. 

Die republikaniſche Mehrheit hängt davon ab, daß 

die Demokraten verhindert werden, die ausſtehen⸗ 

den Sitze für Louiſiana und Süd⸗Carolina zu be⸗ 

ſetzen. Gouverneur Williams von Indiana wird 

einen demokratiſchen Nachfolger Senator Morton's 

‚ernennen, wahrſcheinlich Daniel W. Voorhees. 

Senator Patterſon (republ.) von Südcarolina iſt 
der Abſetzung ausgeſetzt, falls die Anklage wegen 
Beſtechung und Corruption, welche gegen ihn vor⸗ 
gebracht worden, ſich als begründet erweiſen ſollte. 

Senator Share (republ) von Nevada wohnt den 

Sitzungen nicht bei. Die Demokraten hoffen des⸗ 
halb zuverſichtlich, daß die Entſcheidung im Senate 
bald in ihre Hände übergehen werde. — Der 

Präſident hat ſeinen Freunden angezeigt, daß wenn 

der Congreß die Bill annimmt, welche Silber⸗ 

währung einführt und alſo Silber zum geſetzlichen F 

Zahlungsmittel für alle Schulden, öffentliche und 

Private, macht, er ſein Veto einlegen wird, und 

daß, während er geneigt iſt in der Silberfrage 
einige Conceſſionen zu machen, er nicht zugeben 

wird, daß irgend ein Geſetz dem über Wiederauf⸗ 
nahme der Baarzahlung am 1. Januar 1878 in 
den Weg trete. — Der Comitébericht über das 

Armeebudget, der dem Hauſe geſtern zugegangen 

it, empfieht, daß die Armee ihre jetzige Stärke von 

22000 Mann nicht überſteigen ſolle. Die Be⸗ 
willigung beträgt 25 Mill. Doll., 5 Mill. weniger 
als die Regierung verlangt hatte. Die Clauſel 

gegen Benutzung der Armee für politiſche Zwecke, 

die im letzten Congreß das Budget zu Fall brachte, 
iſtl diesmal weggelaſſen. 

6. November. Bei den heutigen Staats⸗ 
Wahlen wurden in New⸗Jerſey General Mac ! 
Clellan (Demokrat), in Maſſachuſſets der Republi⸗ handen ift und daß er ſich zuſammenthun wird, 
kaner Rice, beide mit gegen früher erhöhter Majo⸗ um als geſchloſſene Phalanx gegen die nicht allzu 
rität, zum Gouverneur gewählt. (W. T.) f ſauberen Berliner Projecte ſehr entſchieden Front 


Das Vorſteberamt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 8. Novbr. 1877. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und warm bei 
klarer Luft. Wind: Süd. 

Weizen loco iſt, und beſonders in der zweiten Hälfte 
des heutigen Marktes, ſehr flau geweſen, und vorzugs⸗ 
weile find es die hellen und beſſeren Gattungen einer⸗ 
ſeits, wie die mit Aus wuchs behafteten andererſeits, 
welche heute, um zu verkaufen, um 3—5 Kl. 9e Tonne 
billiger erlaſſen werden müßten. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 
125/68 190 K, roth milde 1278 210 M, bunt 120, 
1238 190, 195, 197 , 124— 1268 205, 206, 212 ., 
fein bunt 1278 222 M, hellbunt 1238 215 K, 125/6— 
1308 215 — 235 „l., glaſig 1268 215, 216 M, hochbunt 
glaſig 1312 230 K. 7 Tonne. Für ruſſiſchen Weizen 
war die Stimmung luſtlos und auch dafür find billigere 
Preiſe angelegt worden. Bezahlt iſt für roth 118, 122, 
1258 173, 175, 177, 183 K, roth bunt 1268 195 ., 
beſſeren 1308 202 M, Sendomirca 132, 1348 235 K. 
Ye Tonne. Termine ruhig, November 214 &. bez., 
April⸗Mai 215 M. Br., 213 f. Gd., Mai⸗Juni 214 K 
bezahlt. Regulirungspreis 214 . 


1238 140, 1244 142 . r Tonne bezahlt, ruſſiſcher 
120% brachte 135 . Termine April⸗Mai 130 K. Gd., 
unterpolniſcher 142 (l. Br., 140 K. Gd. Regulirungs⸗ 


11 Uhr, wahrſcheinlich ſchon früher ſtattgefunden 
haben. Marquardt gab zu feiner Entschuldigung 
an, daß er weder leſen noch ſchreiben könne 
und in Folge deſſen außer Stande geweſen 
fei, die Dienſt⸗Inſtruction durchzuleſen. Er ſei durch 
feine Geneſſen nur oberflächlich über feine Dienſt⸗ 
Obliegenheiten informirt worden. Dieſer Einwand 
wurde jedoch vom Gerichtshofe verworfen, da es Sache 


Liquidations⸗Projecte wirkſam zu durchkreuzen. 


Meleorologiſche Benbachtungen. 


E 5 zu machen.“ ) re feen Z 
Aachrichten nom Ariegsſthauplatz. Der Verwaltungsrath der Bank hat zu den a II zelnen 9585 S|E| See en n den ind zub Wetter. 
Bukareſt, 4. Nov. General Lewitzky, oben erwähnten Beſtrebungen bisher noch nicht ſelbſt thun, fo mußte er dazu die Hilfe anderer Beamten SIS. e. 
der Unterchef des General ſtabes von Plewna, Stellung nehmen können, da bis jetzt der Antrag in Anſpruch nehmen. Der Angeklagte wurde demnach 7 


in Gemäßheit der Anklage für ſchuldig erachtet und zu 


ider im Hauptquartier durch den Kampf bei Plewna auf Liquidation noch nicht hier eingegangen iſt. N i 
> Monaten Gefängniß verurtheilt. 


336,88 | + 62 W. flau, diefig. 
vom 12. September mißliebig geworden war, als Die Direction wird ihrerſeits — wie auch uns 


8 
au 336,74 | + 91 SW. mäßig, diefig. 


geftern Nachts 11 Uhr plötz⸗ | 


as 
D lich erfolgte Dahinſcheiden 
meines geliebten Mannes, unſeres 
lieben Vaters, Großvaters und 
Bruders, des Kaufmanns 


J. L. Italiener 
in feinem 69. Lebensjahre zeigen 
wir tief betrübt an. 
Danzig, den 8. November 1877. 
j 8884) Die Hinterbliebenen. 


S ara 679% 7 HELEN 


Große 


darunter: Sohwarze und far 


Danzig, im Novbr. 1877. 
P.P. 
Für die auswärtigen Abonnenten 


5 der Danziger Zeitun ben wi t 
einen Re 1115 Mae e 
Er 7 2 
Brehm's CThierleben, 
zweite Auflage, 
beilegen laſſen. — 
Wie im Proſpekt bereits mitgetheilt, 
ſind ſowohl die bereits erſchienenen 


Hefte wie Bände vorräthig und ſtehen 
den Reflektanten zur geneigten Ein⸗ 


| H. Regier. Be 


Vorträge von Dr. A. E. Brehm 
Abends 2:, Uhr. im Apollo-Saale Abends #4, Uhr. 
des Hotel du Nord. 


Freitag, 9. Novbr.: Die Steppe Mittelasiens und ihre Thierwelt. 


Numerirter Sitzplatz 1 H. 50 3, unnumerirt 1 A. 85 3, Steh- 
platz 1 K., Schülerbillets 75 5. 


ſicht zu würdigen und zeichnen 
ochachtungsvoll 5 
L. G. Homann’s 


Buchhandlung, 
Prowe & Beuth. 


Zur Herſtellung bon 


su 
Haus- 


ſowie aller damit verwandten en empfiehlt ſich unter Zuſicherung der 
ſolideſten Bedingungen 


G. Grotthaus, 


Hundegaſſe No. 97. 


K agen, Prozeßſchriften, Geſuche aller Art, 
ontracte, Teſtamente, Gnadengeſuche, 
Vertheidigungsſchriften pp. fertigt billigſt 
A. Schulz, früher Büreauvorſteher 
beim Herrn Juſtiz⸗Rath Lindner, Häcker⸗ 
gaſſe No. 1, Eingang a. Dominikaner-Blas. |] Für unbedingte und dauernde Brauchbarkeit meiner nach den neueſten Fort⸗ 
Capiteſeen habe ich hypothekariſch, pupil⸗ ſchritten der Theorie und Praxis verbeſſerten und ee 


lariſch ſicher auf ländliche Beſitzungen richtungen übernehme ich jede Garantie. 890 
zu begeben. Genaue Offerten werden in der mm 
Exped. d. Ztg. u. 8896 erbeten. I 1] 


b. ns ee 005 in ® 0 
z ( 3 [4 b A 5 N 
iutzhoiz-A 
am Leegethor. 


darleiher belieben ihre Adreſſe unter 8904 
i. d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 

Montag, den 19. November er., Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem Holzfelde 

vor dem Leegethor, an der rothen Brücke rechts, im Auftrage und für Rechnung wen es 


Feine 
franz. Käſcſorten 


1 Äh e 60 000 lauf. Fuß 1“ ſichtene Dielen in Längen 48 fl 
4 Ka N e von 12 bis 50 Fuß, 8 
‚AR No. 33034. „15 000 lauf. Fuß 1½“ fichtene Dielen in Längen 
RW Feine FAT u von 13 bis 50 Fuß, 
) s 200 er 1 er 3“ ſicht. Bohlen, 
. J 4 . = u a n, 
Cerbelal⸗ ll. Leber⸗ Eine Partie 1: und 4 eicdene Bretter; 


f Zum Schluß präciſe 12 Uhr: 
Eine große Partie mahagoni Bohlen 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigern. 5 a 
Deen Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Langenmarkt 

A. Fast, zz 
Eine Sendung ſehr ſchöner Joh. Jac. Wagner Sohn, 
a. P 


Pomm. Gänſebrüſte mul nn 
empfing und empfehle. 2 
irschwald 


Magnus Bradtke. 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 
15 Wollwebergaſſe 15 


Mete bee ee de. 
5 haben große Partien Wäſchegegenſtände zum 


und wilde Enten offerirt die Wild⸗ 
Ausverkauf 


Trüffel⸗Wurſt 


empfiehlt 


. 
handlung Trinitatis⸗Kirchengaſſe 8. 7 


Kieler Sprotten, 


etwas klein fallend, offerire & 24,75 J, 


Teltawer Rübchen, empfehle 
Albert Heck, ane 25. 


von 2.25 Mk. x 


er eröffnete Ausverkauf 


enthält zu außerordentlich herabgeſetzten Preiſen: 


artien wollener Kleiderſtoffe jeder Art, 


ige Ripse 1 & und 1 & 20 3, Neigees und Noppees, Santans, Beiges, 
klein gemust. Oords eto. von 60 3 per Meter an; Schwere sohwarze und coul. Ripse, Cache- 
mires und Diagonales : 1 4 30 bis 1 &. 80 3 per Meter. 

Schwarze Seiden-Ripse, : 3 & 50 per Meter; Stepp- und Filz-Röoke von 6 & an; Winter-Paletöts eto. 


F. W. Faltin & Go. Nachfolger, Langgaſſe 15, 


5 ſicht zu Gebot. m 

Wir Sitten den Profpelt dieſes ein 8870 8 Th. Bertling, Gerbergasse 2. 
zig in ſeiner Art daſtehenden Werkes ar — — 55 
einer freundlichen und genauen Durch⸗ Mi 


& Hotel-Telegraphen, || 


N DEE er., Abends 6 Uhr im Gewerbe: 
A hauſe i | 
lung werden die Mitglieder der hiefigen 


7 Finanzbericht. — Decharge. — Wahl 
Vosſtandes. 


F. Wedemeyer. pen 


Caſino⸗Geſellſchaft Danzig. 
Die laut Programm für den 10. d. Mis. an⸗ 
geſetzte Reunion füllt in Folge der Aller höchſt be⸗ 
fohlenen Armeetrauer aus. 


De 


8695) 


85 


habe eine Partie Winter⸗Ueberzieher zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum 8 
Ausverkauf geſtellt. 


N Dt 


Mauerſtei 


Heute 


Nönigsberger Rinderfleck 


a Portion 3 Sgr. in u. außer d. Haufe 
empf. Dahmers Reſtaurant, Burgſtr. 21. 


ee 


r II e 
Hall's Restaurant 
03. Altſtädtiſchen Graben 103, 
ringt feine Lokalitäten dem geehrten 
Publikum in Erinnerung. a 
eee 


Freitag, den 9. Novbr. (3. Abonn. No. 4). 
Der Seecadet. Komiſche Oper in 3 
Acten von Zell und R. Sense. ; 

Sonnabend, d. 10. November. (Abonn. zusp.) 

ur Schillerfeier (Zu halben Preiſen): 


in beliebigen ae 
billigſt abzugeben. 
Näheres Melzergaſſe 2. (8898 


e 


Void. Graben 10 E. iſt e. alter: 
thüml. geſchn. Spindthüre z. verk. 
und von 1 Uhr ab zu beſehen. (8914 
Eßlöffel, Thee Gemüſe⸗ u. Suppen⸗ 
el, 2 ſchwere Leuchter und eine 
goldene Remontoiruhr mit Kette billig zu 


verkaufen Gr. Mühlengaſſe Nuo. 9, parterre. 

Ein Lehrling kann ſofort 
bei mir eintreten. (8336 
Carl Schnarcke. 


9257 


EAN 


wi einen jungen Mann, der die Land⸗ 
wirthſchaft erlernen will, wird eine Stelle 
als Eleve ohne Peuſion geſucht. Adr. w. u. 


un erfahrene Kochfran empfehlt ie Braut von Meſſina 
i ie 1 
ine erfahrene Kochfrau empfiehlt ſich 70 1 %cten Schiller. 


den geehrten Herrſchaften Danzigs und mm 8 
Operngläſer 


Umgegend Töpfergaſſe 10, 4 Treppen. 
empfiehlt in großer Auswahl 


Schiller⸗Stiftung. 
Gustav Grotthaus, 


Zu der am Sonnabend, den 16. No⸗ 5 
Hun degaſſe Nro. 97, Ecke 


Matzkauf che⸗Gaſſe. 


Wiſhelm- Theater. 
Langgarten 31. 5 


Freitag, den 9. November 1877: 


bloße Dorkellung. 


Auftreten des geſammten Perſonals: Komik, 


Trauerſpiel 
lle * 3 


ſtattfindenden General⸗Verſamm⸗ 


Zwerg ⸗Stiftung ergebenſt eingeladen. i 
Tagesordnung: Sahres> Beriht. — & 


des 
(8860 


Der Vorſtand 


Armen - Unterstützungs 


GeröteteWeifel-Nenn: |] Damenhemben sarniet „ 200 7 Verein tes Auftreten ap 
n en, fran 5 nen, ehe Herren⸗Nachthemden ” 1,75 ” Freitag, den 9. Novbr. er., Nachmittags der weltberühmten Künſtler und Clodoches 
Schweizer. Tilſiter, Limburger und] Negligee⸗Jacken mit Beſa 1,50 „ 5 Uhr, findet die Comité⸗Sitzung im Bureau | Tänzer⸗Geſellſchaft Bourbonel⸗Folchini⸗ 
a Negligee⸗J tz 1 
k. F. Sontowski, omaus: «| gentstons biegt „ 4% ee Vossen e 
L. T. SO WS KI, Oaustbor 5. Blaue Hüftſchürzen in Doplas „ O, 80 „ c Tages Biller Verkauf von Il bis 1 Uhr, 
Bellen Werder⸗LeckhonigMoirseſchürzen mit Latz „ 1,00 „ e 
2 F. Sonic und U e empf. 8 ilz⸗Unterröcke guter Qualität m 390 „5 Freitag den ER hr er e 9 5 Ka December cr. in Berlin | 
„F. SONTOWSKI, Hausthor 5. | anella-Stepprörfe „ 3, „ [und Brämien Schreiben. _ (88130 Domban⸗Lotterie, Hauptgewinn A. 75,000 
AUnterkleider für Herren „ 1,50 „ ente end e eee 000 
Wee enen eaten Tamen und ehen, „ 0,8 „ gan in Bie, ee 
5 R ; 1 
Amerik. Schmalz u. Speck / Berl. Elle breiten Neri ee „ 0,45 „ (Kinigsber Rinderfleck Frische Sprotten, 
in Kiſten und ausgewogen empfiehlt billigft | © 5 — 0 ” 15 eg igeeſtoffe ” r 5 6. 5 ; 
E. F. Sontowski, Ser. » „ ., Halb Figur „05 „ E, Schmidt, Grosse Neunaugen, 


Olmüßer Räs'chen Um zu räumen: 5 
in en 15 bee Damenlragen, Morgenhauben Cattunmorgen: 
hie Dresdner Kräne ase yo ed. röcke. Rester: Shirting, Chiffon, Wiener⸗ 
Court, Doblas, echte Piqus, 

Ein antiker, D thür. Nuß⸗ . 


90 Z, empfiehlt und verſendet 
Hugo Schwarzkopf | 
; : bedeutend unter Koſtenpreis. 
baum: Kleiderſchrank, auch zn EUER — 
Wäſcheſchrank zu benutzen, ift| = 


8907) in Danzig am Holzmarkt. 


Jopengaſſe Nr. 16, parterre. 


Vorzüglich. Patzenhofer, 


„Deutſches Geſellſchafthaus (8912 
Heiligegeiſtgaſſe 107. 


Restaurant Jordan, 


Delicate Spiekgänse, 
Caviar, Sardinen, 
Anchovis, Helgoländer 
Hummer eie 
Ni Gänseleb. Trüffelwurst, 
Cervelatwurst, 
50% Pumpernickel 


vom F 
empfiehlt und ladet ein. 


5 8 EN Winter- A ininsſei 5 
ee ene e en e | en en . Gossiis 
8 Brauns b. Bergſchlößchen — 


Mädchen⸗Jacken, 
Mädchen⸗Coſtumes, 
Knaben⸗ Anzüge, 
Knaben⸗Ueberzieher, 


Eingang Johannisgaſſe. 


in hochfeines Pianino 
mit gutem Ton iſt preisw. z. verk. oder zu. 
verm. Näh. Breitg. 122, Eing. Junkerg. 1 Tr. 


Gi t guter Flügel iſt zu verkaufen 5 4 

Ein Bene Breisgaſſe de e 

Ein brifinfpeetor) ſuchtf Ja 5 
in älterhafter Mann (Fabrikinſpector) ſuch ft aachen d ehe e 


Bote]! 


Stellung als Aufſeher, Kaſſirer, 
dr. werd. unter]! 


oder Tomtoirdiener. Gef. A 
8814 f. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ein tücht. Amte ſchreizer 
findet von gleich oder ſpäter eine Stelle in 


Neu⸗Terranova bei Elbing. Meldunger 
gn Jacob Litten in Elbing 


Stoffen und Fagons zu billigen 
ganz feſten Preiſen empfiehlt 


Mathilde Tauch, 


83 


5 allgemein anerkannt als ſelten vorzügliche & 


br Nürnberger Reiff'ſchen zu verwechſel 
Naben einer ſehr reichhaltigen Speiſekarte 


89 0) 


Qualität, a Glas 15 J, 


Echt Erlauger 


von J. G. Reiff 
a Glas 25 H. 
Erlaube mir darauf aufmerkſam zu 
machen, dieſes Bier nicht mit dem 
n. 


BR 


wieder eingetroffen. 
＋ E Gossing, Jopen⸗ und Porte 


chaiſeng.⸗Ecke 14. 
—enen_- 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckne 


Druck und Verlag von A. W. Kafemar 
in Dania. i - 
Hierzu eine Reilage 


feſt täglich 
Rinderfleck, 
Karpfen in Ber u. ſ. w. 
Lip 


ins ki. 


Danzig, 8. November. : 

15 Beziehung auf die Beitragspflicht der Eiſen⸗ 

bahn⸗Geſellſchaften zu den Kreisabgaben hat 
das Oberverwaltungsgericht in einer Streitſache dahin 
entſchieden, daß bei der Berechnung des ſteuerbaren 
Reineinkommens von der Brutto⸗Einnahme wohl die 
Ausgaben für die an den Staat zu entrichtenden Eiſen⸗ 
bahn⸗Abgaben, und ebenſo für die an den Staat oder 
an die betheiligten Gemeinden zu entrichtende Grund⸗ 
ſteuer, nicht aber die Ausgaben für die Tilgung von 
Eiſenbahn⸗ Anleihen und für die zu entrichtende Com⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer in Abzug zu bringen find. 

* Briefſendungen nach und aus den, dem fremd⸗ 
ländiſchen Verkehr eröffneten wichtigſten Hafenorten 
Chinas, nämlich: Kiung⸗Cbow, Canton, Swatow, 
Amoy, Foochow, Ningpo, Shanghai und Hankow unter⸗ 
liegen lediglich den für Hongkong in Anwendung kom⸗ 
menden Portoſätzen des allgemeinen Poſtvereins. Die 

Letzteren betragen für frankirte Briefe 40 für je 
15 Gramm, für Poſtkarten 20 3, für Druckſachen, 
Waarenproben und Geſchäftspapiere 10 I für je 
50 Gramm. Für unfrankirte Briefe kommen 60 O für 
je 15 Gramm zur Erhebung. Die Einſchreibgebühr 
beträgt 20 ; für die Beſchaffung eines Rückſcheins tritt 
eine weitere Gebühr von 20 H. hinzu. — Die vorſtehen⸗ 
den Portoſätze finden auch auf die Briefſendungen nach 
und aus dem übrigen China einſchließlich Formoſa An⸗ 
wendung, mit der Maßgabe, daß dieſe Sendungen dem 


* 


Frankirungszwange bis zu einem der obengenannten 8 
cn unterliegen. Einſchreibbriefe nach Hechow 1 


iunghow und Pakboi werden zweckmäßig an das 
Kaiſerlich Deutſche Konſulat in Songtong (am Beſten 
mit der Bezeichnung: „care of Imperial German Con- 
sulate-Hongkong“) gerichtet, desgleichen Einſchreibſen⸗ 
dungen nach Taiwanfu, Takao, Tamſui und Kelung 
an das Kaiſerlich Deutſche Konſulat in Amon, und 
Einſchreibſendungen nach Venchow, Chinkiang Wuhu, 
Kinkiang, Ichang, Chefoo, Tientſin, Niuchuang und 
f Bein an das Katferlih Deutſche Konſulat in Shang⸗ 
al. Bei allen übrigen Orten Chinas hat die Ein⸗ 
ſchreibung nur bis zu demjenigen der vorgenannten 
Hafenorte Wirkung, welcher dem Beſtimmungsorte am 
nächſten belegen iſt. — Die ö müſſen mit dem 
Vermerk „über Suez und Hongkong“ verſehen ſein. 
Es empfiehlt ſich ganz beſonders, auf den Aufſchriften 
der Briefſendungen nach den Chineſiſchen Hafenorten 
den Beſtimmungsort übereinſtimmend mit der im Vor⸗ 
ſtehenden angewendeten Schreibweiſe zu bezeichnen. 
„Königsberg, 7. November. Bereits vor dem 
50 jährigen Dienſtjubiläum des commandirenden Generals 
v. Barnekow wurde von hier aus das Gerücht 
verbreitet, derſelbe wolle ſeinen Abſchied nehmen. Nun: 
mehr tritt hier aufs Neue dieſes Gerücht auf. Danach 
ſoll der General beabſichtigen, zum Frühjahr in den 
Ruheſtand zu treten und feinen Wohnſitz in Görlitz zu 
nehmen. Ob die Nachricht glaubwürdiger iſt, als die 
ebenfalls dieſer Tage von hier aus verbreitete, daß 
bereits im Dezember der Provinzial⸗Landtag 
für Oft: und Weſtpreußen wieder zuſammentreten jolle, 
wozu bis jetzt ſchwerlich eine Veranlaſſung vorliegt, laſſen 


Beilage zu Na. 10 


wir dahingeſtellt fein. — Die Canaliſation 
des hieſigen Fließes iſt, wie die „K. H. 3.“ mit⸗ 
theilt, heute bereits durch Herrn Conſul Müller der 
Stadt übergeben worden, und es hat die vorgenommene 
Spülung der Leitung die Tüchtigkeit der Arbeit dar⸗ 
gethan. Die Canaliſation der Modeſten⸗, Burg und 
Mülnzſtraße ift ebenfalls ſeit geſtern beendigt. — Nach. 
dem ein Obergefreiter geſtern den Tag über in einer 
Reſtauration der Altſtadt ſich aufgehalten und eine 
Zeche von zebn Thalern bezahlt hatte, zog er gegen 
Abend plötzlich einen Revolver hervor, um denſelben 
auf ſich abzufenern, wurde hieran aber voch recht⸗ 
zeitig verhindert und fortgebracht. 


ie e DENE SEE SEE 
Meteorologif—e Depefihe vom 7. November. 
SWW fi 


8 Aberdeen . . |743,21© lle Imoltent}.- 5.61) 

S.Topenhagen 753,0 SW. mäßig Regen 10.8“) 

80 Stockholm . 748,0 SW. mäßig Regen 3,3 

e . 736,0 Wẽ mäßig bed. 1,2 

7 Petersburg. 747,1 SW. mäßig Regen 8,8 

7 Mos kau R 763.1 SSW ftille bed. 2.2 

S Cork 749,3 W ſchwachſwolkig 8,98) 

7 Breſt 755,5 W ſchwach bed. 12,0%) 

7 Helder 753,6 SSW ſchwachſbed. 12,2 

8 Sylt 752,2 SW friſch Dunſt | 11,3 

8 Hamburg. . 757,0 SSW friſ bed. 12,305 

88 Swinemünde. 758,5 WSW mäßig bed. 10,70) 

8[Neufahrwaſſer 758,8 SW mäßig bed. 10,217 
Memel. . 757.5 SW mäßig Regen 9,28) 

70 Paris 759,0 S ſchwachſbed. 11.7 

7 Crefeld.. . 758,2 S mäßig bed. 12,89 

7 Karlsruhe . 763,2 6W ftille h. bed. 7,2 

7 Wiesbaden. 762,5 5W ftille bed. 8,3 10) 

7 Caſſel 761,6 SO leicht bed. 11,2 ) 

7 München .. . 765,9 SO leicht wolken! 3.1 

7 Leipzig. . 762,6 S leicht wolkig 9,8 

7 Berlin 60,4 S ſchwachſbed. 10,9 

7 Wien 768,0 — ſtille heiter —1.7 

7 Breslau.. . 764,7 SSO ſchwachlh. bed. 6,919) 


3) Abends, und Morgens Nebel. 
4) See ziemlich unruhig. >) Abds. 
und Nachts big. % See ruhig. )) Dunſtig. 8) See 
unruhig. 9) Nachm. Regen. 10) Neblig. 1 Dunftig, 
Nachts Regen. 12) Neblig. 

Außer in Finnland und am Kanal, wo das Baro⸗ 
meter erheblich gefallen, find die Aenderungen im Luft» 
druck unbedeutend. Auch die Windverhältniſſe find 
ziemlich dieſelben wie geſtern, nur iſt an der deutſchen 
Küfte der Südweſtwind mit unruhigem regneriſchem 
und ſehr warmem Wetter aufgefriſcht. Von Paris bis 
Königsberg iſt es allgemein wärmer, auf den britiſchen 
Juſeln etwas kühler geworden. 


Mermiſchtes. 

Dresden, 4. Novbr. Drei Berfonen, welche des 
an dem Rentner Puſinelli begangenen Ranbmordes 
verdächtig find, ein Ehepaar und ein Tiſchlergeſelle, 
ſind gefänglich eingezogen. — Andererſeits wird aus 
Prag gemeldet, daß der Mörder des Puſinelli dort in 
der Perſon eines Schuhmachers entdeckt worden ſei. 


1) See ruhig. 
7) Seegang leicht. 


644 der Danziger 


Danzig, 8. November 1877. 


„Der Mörder ſoll von feiner eigenen Frau verrathen 
worden ſein. . 

Wien. Wagner's „Rheingold“ wird am Hof⸗ 
Operntheater eifrigſt einftndirt. Am 1. Januar ſoll das 
Werk zum erften Male daſelbſt in Scene gehen. — Den 
erſten Beutepreis hat, wie erwäbnt, das Luſtſpiel 
„Durch die Intendanz“ von E. Henle erhalten. Hinter 
dem Pſeudonym ſteckt, wie man nun hört, Fran Levi in 
Eßlingen, Gattin eines Bijouterie⸗Fabrikanten. 


T—TTTCTTCTCT0TTTTTTTTT——T————————— 
Börſen⸗Jepeſchen der Banziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 7. Novhr. Effecten⸗Societät. 

Creditactien 180%, Franzoſen 220%, 1860er Looſe 

—, Papierrente —, [ 
Amſterdam, 7. Novbr [Getreidemarkt.] 

(Schlußbericht.) Weizen auf Termine niedriger, der 

März 317. — Roggen loco ſtill, auf Termine höher, 

ze März 190. — Raps der Frühjahr 424 Fl. — 

Rüböl loco 43, Ye Herbſt 42%, %r Mai 43%. — 

Wetter: Regen. 

Wien, 7. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 63,80, 
Silberr. 67,00, Goldrente 74,10, 18541 Looſe 107,00. 
1860er Looſe 112,20, 1864er Looſe 137,20, Creditlooſe 
162,00, Ungar. Prämienlooſe 79,50, Creditactien 210,50, 
Franzoſen 257,00, Lomb. Eiſenbahn 77,25, Galizier 
244,25, Kaſchau⸗Oderberg. 104,00, Pardub. 94,00, Nord⸗ 
weſtb. 110,00, Eliſabethbahn 164,50, Nordbahn 1922,00, 
Nationalbank 831,00, Türkiſche Looſe 14,50, Unionbank 
62,00, Auglo⸗Auſtria 91,25, Berliner Wechſel 57,80, 
Londoner do. 118,70, Hamburger do. 57,80, Pariſer do. 
47,45, Frankfurter do. 57,80, Amſterdamer do. 98,80, 
Napoleons 9,53, Dukaten 5,66, Silbercoupons 105,60, 
Marknoten 58,55. Ungariſche Goldrente 92,40. \ 

London, 7. Nov. Getreidemarkt. (Schluß, 
bericht.) Weizen geſchäftslos. Andere Getreidearten 
ſehr ruhig, beinahe unverändert. — Fremde Zufuhren 

ſeit letztem Montag: Weizen 68460, Gerſte 3460, 

Hafer 37 810 Otrs. — Wetter: Gußregen. 

London, 7. Novbr. [Schluß⸗Conrſe.] Eon: 
ſols 96%. 57% Italieniſche Rente 71%. Lom⸗ 
barden 61%. 3 c Lombarden⸗Prioritäten alte 9. 
376. Lomb.⸗Priorit. neue 9. bye. Ruſſen de 1871 
18. bret Ruſſen de 1872 77%. Silber 55. Türkiſche 
Anleihe de 1865 10. 


578 Vereinigte Staaten er 1888 —. 5 Ver⸗ 
einigte Staaten 5 78 fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 


68. unger. Schatzbonds 954%. 6% ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 87. (et Peruaner 13¼½. Spanier 
127%. 5 . Ruſſen de 1873 79½¼. — Platzdiscont 3½ 50. 
— Aus der Bank floſſen heute 94 000 Pfd. Sterl. 

Liverpool, 7. November. Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Specnlation 
und Export 1000 B. Williger, auf Zeit flan. Amer 
rikaner aus irgend einem Hafen neue Ernte Novbr.⸗ 
Dezbr.⸗Lieferung 6% d. 

Paris, 7. November. (Schluß bericht.) 378 Rente 
70,25. Anleihe de 1872 105,20. Italieniſche 5 fe. 


Rente 71,624. Oeſterreich. Goldrente 62,70. Italieni⸗ engl. 
ſche Tabaks⸗Obligationen —. Franzoſen 550,00, Lom⸗ ermattete, dagegen 


Galizier 209, Goldtente 63 70. Jeſt. 97 


558. Türken de 1869 10%. B 


54. 


zeitung. 


bardiſche Eiſenbahn⸗Aetien 166,25. Lombardiſche 
Prioritäten 227,00. Türken de 1865 10,20. Türken 
de 1869 49,00. Türkenlooſe 32,25. Credit mo⸗ 


bilier 147, Spanier exter. 12%, do. inter. 12, Suez⸗ 
caual⸗Actien 690, Banque ottomane 362, Sociöte ges 
nerale —, Credit foncier 640, neue Egypter 167. 
i auf London 25,16. — Börſe matt, Schluß 
eſſer. 
Paris, 7. November. Productenmarkt. Weizen 
feft, 7er Novbr. 32,50, Ye Dezbr. 32,00, Jer Jauuar⸗ 
ebr. 32,00, Ye März⸗April 32,00. Mehl feſt, tr 
ovbr. 69,50, ir Dezbr. 69,50, Pr Jannar⸗Februar 
69,50, % März⸗April 69,50. Rüböl ſteigend. er Nov. 
‚00, r Dezbr. 98,25, Jer Jauuar⸗April 99.50, 
Yr Mai⸗Auguſt 98,00. Spiritus weichend, 7er Nov. 
57,50, r Jan.⸗April 61,00. 5 
Antwerpen, 7. Novbr. Getreidemarkt 
geſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 30 bez. und Br., 
Novbr. 29¾ bez. und Br., er Dezbr. 30% bez u. 
Br., Ye Jannar 81 bez. u. Br., Pr Febr. 80% Br. 


— Weichend. 
Productenmärkle. 


7. Novbr. (v. Portatins & Groth:) 
Weizen Per 1000 Kilo hochbunter 1278 218,75 Ks 
bunter ruſſ. 124 162,25 l., rotber 1268 188,25, ruſſ. 
1248 188,25, 1258 193, 1278 190,50, 1298 182,25, 
129/308 195,25 A. bez. — Roggen Ye 1000 Kilo 
inländifcher 1208 135, 1248 142,50, 126/78 145 K. 
bez., fremder 1068 105 . bez., Novbr. 129 A. Br., 
127 K Gd., Frühjahr 133 M Br., 131 K. Gd. 
Gerſte dee 1000 Kilo große 128,50, ruſſ. 122,75 Kl. 
bez., kleine ruſſ. 121,50, 122,75 K bez. — Hafer Yır 
1000 Kilo loco 112, 132, ruſſ. 88, 96, 100, 112 A. 


Königsberg, 


Berlin, 7. | 

rotz auswärtiger Harn Berichte h 
einen recht feſten Getreidemarkt. Weizen hatte auf 
vordere Termine zwar einiges Realiſationsangebot für 
Rechnung, wodurch die Stimmung etwas 
konnte Frühjahr ſich gut behaupten. 


rn Zn an. * a em 57 3 * 23223 8 * 

r CCC ͤ ͤ SR 

Bei weangel an 1 n def Betheiligung war das Bahn bez., inländ. 150—156 M ab Bahn bez., Ar; Roggenmehl inel. Sack e 100 Nilo loco No. 0 3 — Paarmann, Natanſohn u. S., Warſchau, Danzig, 1 Kahn. 
Geſchäft im Ganzen wenig belebt und bewegte ſich der Nopbr. 187—136% M bez., Pr November⸗Dezbr. 21 K, No. 0 und 1 20—18%, A, Ar Novbr. 19,95 1211 ½ 50 8 Melafe 

Verkehr lediglich zwiſchen Maklern und Platzſpeculanten 137 bis 136% M, bez., er Dezember⸗Jannar 138 ½ M M bez., Pr Nop.⸗Dez. 19,95 M bez. Sr De br. Engelhardt, Natanſohn u. S., Warſchau, Danzig, 1 Kahn, 

loco gut behauptet. — Roggen hatte bei flotterem bezahlt, 7er April⸗Mai 1878 143—142— 142% M bez. Jan. 20,05 M bez., Pr Januar⸗Februar 20,10 & 1225 62 15 8 Melaſſe. 

Effectivgeſchäft, beſſere Beachtung auf vordere Termine — Rüböl = 100 Kilo mit Faß, gekündigt 200 Cent., dez., Sr ebruar⸗März 20,10 M bez., Jar April: Mai Goliſch, Natanſohn u. Co., Warſchau, Danzig, 1 Kahn, 

zu anziehenden Preiſen, doch war der Schluß ſchwächer, Kündigungspreis 73,3 K, loco mit Faß 75 K. loco 20,15 A. bez. } 1113 Gr 31 8 Melaſſe. 

wenn auch unverändert wie geſtern. Für die Kündi⸗ ohne Faß 73,5 A, 7 November 5 = Schubert. Ulich, Dohrzikow, Danzig, 1 Kahn, 


gung find hieſige Müller Nehmer, da ſie ſich noch vor A bez. die Movbr.-Deabr. 72,4—72,7 A. bez., ar Sckiffs- ie i 1534 C. 50 f Weizen. 
Eintritt des Froſtes verſorgen wollen. — Rüböl war Dezbr.⸗Jau. 72—79,5—72,3 „ bez., de April⸗Mai Neufahrwaſſer, 7. Nor Wind: SW. Mathes, Ulich, Dobrzikow, Danzig, 1 Kahn, 
ſehr feſt, trotz franzbſiſcher Realiſationen, vordere 1878 72 M bez., Ye Mai⸗Juni — M — Spiritus Angekommen: Pomerania Krauſe, London Ballaſt. 1265 &. Melaſſe. 


Termine bleiben bei hieſigen Müllern in Deckung ge. Jr 10 000 p& mit Faß, gekünd. — Liter, Kündigungs⸗ Geſegelt: Kreßmann (SD.), Scherlau, Königs⸗ Kujas Ulich. Dobrzikow, Danzig, 1 Kahn, 
fragt, da loco Waare zur Exledigung der Verſchlüſſe preis — A, Per November 492-491 8 85 Sar berg, Ballaſt. 1182 25 50 4. Melaſſe * N 


mangelt. — Spiritus durch Provinzialverkäufe elwas Nov.⸗Dezbr. 49 M bez., Yr Dez.⸗Jan. 49,3—49,2 . 8. November. Wind SW. Markowski, Wolfſohn, Plock, Danzig, 1 Kahn 

ſchwächer, im Ganzen aber wenig verändert. — bez., 77e April⸗Mai 1878 51,6—51.7 K bez., Ne Mai⸗ Geſegelt: Wick Laſſies, Moir. Dünkirchen, 1361 2 Wein ® 519 bn, 

via matt. — Roggenmehl, wenig verändert. — Juni 51,9 „ bez, loco ohne Faß — 4 bez. — Melaſſe. — Vorwärts, Haack, London, Holz. Guhl, Fajans, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 
eigen 1000 Kilo, gekündigt 7000 Ctr, Kündigungs⸗ Petrolene er 100 Kils mit Faß, gekündigt 200 Ankommend: 1 Schooner, 1 Kuff. 1154 f. 79 8 Weizen. 


preis 216 „, loco 200-237 f u. Dual, gelb ſchleſ. Ctr., Kündigungspreis 26 K, loco 28 A, *. Thorn, 7. Nov. Waſſerſtand 1 Fuß 10 Zoll. Bengſch, Oberfeld, Dobrzikow, Danzig, 1 Kahn 


märk. u. mecklenb. 210220 K. ab Bahn bez., 7 Nov. Novbr. 26— 26,2 f. bez., Ar November = Dezember ; Wind: SW. Wetter: ſchön. 765 C27. Weizen, 510 . Roggen. 
216217215 215½ K. bez., 9er Nov.⸗Dezbr. 213 2626,27 „ bez., Jer Dezbr.⸗Jan. 274 27,5 fl. bez., Stromauf. Kabel, Askanas, Plock, Bromberg, 1 Kahn, 
212½% 213 ½ bez., dee Dezbr.⸗Jaunar — M, ½ e Jan.⸗Februar 27,6 A bez., Ir April⸗Mai 1878| Von Danzig nach Warſchau: Beſſin, Dauben 1122 % Roggen. 

April⸗Mai 1878 208—209 l. bez. — Roggen 78 | — Ai bez. — Oelſaaten de 1000 Kilo, Winter⸗Raps u. Ick, Roheiſen, Harz, chromſ. Kali, Kaffee. Kotowski. Fuhrmann, Lumsk. Thorn, 1 Kahn, 
1000 Kito, gekündigt 8000 Etr., Kündigungspreis 310—330 K. Winter⸗Rübſen 310—325 . — Weizen: Stromab: 249 Er 60 8 Weizen, 1064 e. 11 8 Roggen. 
136% M, doe 185-157 . dach Aualität, alt keien mehl zack. Sack r 100 Kilo locs Ko. 00 3230 ./ agen een u. S. Warſchau, Danzig, 1 Kahn, Fritz. Mondrzejewski, Rachein, Cu lm, 2 Galler, 
135—137 M ab Kahn bez. neu ruſſ. 136—140 M ab! No. 0 30 29 K, e. 0 und 1 28½% —27 MM —! 1216 . 57 N Melaſſe. a 
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60 Klaffer Brennholz. 


Berliner Fundsborſe vom 7. November 1877. 0 
Die hentige Börſe trug wiedernm eine eher matte] nuar und Februar zu 4½ pt gehandelt wurden. Die] meinen feſter. In ähnlicher Weiſe verhielten ſich auch] feſt und wurden auch etwas lebhafter umgeſetzt. Aus⸗ 
Färbung; ſie hatte zwar in feſterer Haltung, wenn Coursſchwankungen der internationalen Speculations⸗ die ausländiſchen Staatsanleihen, dieſelben begannen wärtige Prioritäten feſt aber ſtill. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
ſchon unter mehrfachen Coursermäßigungen, das Ge⸗ papiere blieben ſehr klein, ſchlugen aber faſt durchgängig | mit Courseinbußen, die ſie, obſchon ſpäter in der Hal⸗ Actienmarkte ſtagnirte mit wenig Ausnahmen das 
ſchäft eröffnet, indes blieb bei dem fo ungemein ein⸗ wuchende Richtung ein. Oeſterr. Creditactien und tung eine Beſſerung eintrat, doch nicht vollftändig aus- Geſchäft fat ganz. Leichte Bahnen unbelebt. Banks 
geſchränkten Geſchäftsverkehr eine laugſam zunehmende Franzoſen verhältnißmäßig ftill. „Die öſterreichiſchen gleichen konnten. Oeſterr. Renten ſchwach, Italiener actien betheiligten ſich nur in geringem Maße am 
Abſchwächung nicht lange aus. Geld ſtellte ſich im Nebenbahnen waren bei ſehr trägem Geſchäft wenig ſtill und Ruſſiſche Werthe nachgebend. Preußiſche und Verkehr. Danziger Privatbank zog etwas an. Indnſtrie⸗ 
Allgemeinen knapper, feinfte Briefe hedangen am feſt, Galizier ließen etwas in der Notiz nach. Dagegen andere deutſche Staatsanleihen wenig verändert und papiere fanden wenig Beachtung. 7 


offenen Markte 4%, set, während Schatzſcheine 7er Ja⸗“ zeigten ſich die lecalen Speculationseffecten im Allge⸗ſehr ſtill. Einheimiſche Eiſenbahnprioritäten waren + Bin vom Staate garautlel. 
— —— . — —— — — neh. 
2 K Div. 1876 Did. 1876 1 Div. 18745 
Deutſche Fonds ee tene 2 Stiegl. 8. Uni. f. 80.40 Perlin-Hambarn J 171,50 11 Ableger 119,75; SH 9e. bo, Sibetsat 561,75 Tiste. -Gommand. | 111,25 4 Werg⸗ u. HättenBefenfin. 
Gonſolivirte Ant 44104 e = 103 do. Präm. -A. 1884 6 136,10 Ver lin. Nordbahn 0 Teifit⸗Inſterburg 16,50 0 Tungar. Nordorb, | & | 55,80 | w. Br. Schuſter 1.50 & Div. 187 6 
Br. Staats⸗Anl. | 95,10 e 101 80 do. do von 1868 5 134 eee 75,40 3% do. StPr. 72 4 | ungar. Oſban 53,80 Int. Dandelsgei.| — Dortm. union gb. 6 0 
Staats ⸗Schuldſch. 23 93,25 ent. Bd. Cr. Pfd 5 1078 5 Ruff. Bod. Erd. Pfd. 5 | 71,75 Berliu⸗Stettin 110 89/10 Weimar-Gera gar. 35,50 ½¼ Breß⸗Srafevo 563 Königsb. Ver.⸗B. 83 5% Königs- u. Laurah. 73,75 2 
Er. Bräm.A. 1855 34135 do. dd. 24100 Ruf, Central dor 5 || 73,75) Sresl. Schw. Fog. 66 5 55. . 13,25 0 Jbark⸗Atew et 5 | 82,75 Meining. Creditb. 77 2 Stonderg, Zint 17,50 1% 
Deutſche Reichs⸗A. 4 95,75 Kündb. do. uff. Pol. Schatzobl. & | 76,40 Köln- Minden 88 | 5Yajwıer-Srajwo 24.50 9 | Jgurst⸗Gbarkow | 5 83,75 Norddeutsche Bank 134,75 8 ] do. Str. 83 6 
andſch. G. Nſdbr, „+ 94,90 Danz. Our. Bfobe. 5 107 Bol. Pfd. S⸗N. 5 61,25 rf. Kr. Kem n — 9 Breſt⸗ Kiew 43,25 0 Kurs- ie 5 | 88,40 Oeſt.Eredit.⸗Anft. — 1¼ | VBictoria-Hütte 14 — 
Ofipreuß Sobre. 34] 83,75 Goty. Präm.⸗Pfd. (o do. Ligufdat.⸗ Br. & 53,75 do. St Dr,. — 0 1 Satizier 165 | 7 IMosco⸗Riäſan 5 | 96,25 Pr. Boden⸗Cred. 101,10 8 Wechſel⸗Cours v. 7. Nopbr. 
do, de 484,40 Bomm, 1110 41 95,25 Umerit. Anl.p. 1825 5 | — Halte- Seran-Gnb. 8,60 0 Sottbardbabn 43.75 8 (f Mosco-Smolensl 8 85 Pr. Cent. Od.-Er. 119 IH Anferban 5 43 3 168,95 
, ,, . .. do. 2 en. 3 168,10 
baum. Plembr. 4 84 4 Sent Mat. om. 5. 97,75 do. do . 1 | & 10740 gannev:ctnense| 7,75] 0 Sühne 15 J., iahan- acer 5 89.40 Tom iter 1.20 9 London 8 45 120,44 
do. ds. 94,40 . ewpork. Stadt- A. 7 107,80 do. St.⸗Pr 20,50 0 Heßier.⸗Fran z. St. — 5¾8 2 Warſchan⸗Teregp.] 5 | 84,80 Schaffhauſ. Vnkv. 53 9 555 sm 5 20.32 
do bo. 4101,80 Ausländiſche Fonds. do. Sold⸗AK. 5 104,10 Märkiſch⸗Woſen 12,75 0 f do. Nordweſtb. 188 9 ey Schleſ. Bankverein 82,50 5 9 0 a 25 2 8130 
Voſenſche neue do. 2 | 94, Defterr. Goldrente 4 63,30 Stalieniſche Rente 5 70,70] vo. S-. 68,40 3% do. Lit B. 78 | Bank: und Jnduſtrieactien. Stett. Maklerbank 89 0 Belg. Bantpl. 8 Tg. 2 81.15 
Behyacub, Probe. 1381 84,20 nein 54,60] do. Tabarduet. 4 — f mengein.marden. 104,40 8 f acer Bb. 40.50 4% Tir. 18760 Ber-BEDuitorp | 0.70 0 do. Nn 2 80,75 
de. de. do. Sitber. dente] 56,50 do. Tabats-Odrl. —T B. 64,10 % Rumünter : 15 0 Berliner Pant 6,50, % nenen d. Colonia —, 55 Dien 8 26 4170,75 
do do. 4100,90 do. Looſe 1854 4 96, 750[Franzöfiſche Rente 8 — . 0 96,25 5 do. St.⸗Pr. 52,75 Berl. Bankverein 40 O Leipz. Feuer⸗B. 835096 do. as 45 169.60 
do. II. Ser. 48100, 70] do. Ereb. 2 5. 1885 —- 294,50 Maab⸗Graz.- A. 470 Mains Fudwigsb. 83 5 e Ruf. Staatsb. 111 | 6,851 Serl. Gaſſen-⸗Ber. 149,50 | 10%] Bauverein paſſage 19 1 [ Hetersbur 3786 202.85 
0. do. 103 do. Looſe v. 18605 104,75 Kumäniſche Anleihe | 8 178 Münſt. Enſch. St. B. — Bd | Süpäferr. Lomb. | u 0 Feel, Som. (Ser) 71,25 2 Berl. Bau- B. Bk. 100 90 . 2 den 6 202,35 
do. neut 46 — f dr. Sosse v. 1864 — 253 Tur Anl. v. 165 5 10,10 Krverſcl⸗Märt. 96 4 Sawel. Union. 3,50 0. Berl. Handels. 68,75 0. 1 Ber.Gentrattunie| 20 0 1 5 86 6 20350 
do. do. 2 93 ungar. Eiſenb.⸗An. 5 69, 25 Türk. 60e Anleihe 8 537 Nordhauſen⸗Erfurt] 19 4 do. Weit, 13.20 3/5! Berl. Wechslerbkt. — Deutſche Baugeſ. 57.50 0 . ie USE 
do. do. I. E. 4100,90 Ungarische Soofe 5 149,50 Türt. Eifenb-Lonje | 3 | 24,75 StB: 28.75 1½% Warſcau- ien 151 l 67½Presl. Discontob. 66 4 do. Eiſnb⸗ B.. 4,25 — Sorten. , 
Bomm. Rentenbr. 4 8 bo. Schatzanw. 11.16 87,40 Oberſcl. A. n. C. 125,75 9 — Centrlb. f. Bauten 3920 do. Reichs⸗Cont. 66,75 0 Dakaten 9.58 
Boſenſce ds. | 94,80] Kuſſ⸗Egl. Anl. 18225 | 76,50 Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm⸗ Lit. B. 118 9½ Ausländische Priaritsts⸗ Stb. f. Ind. u. Od 69,50 . A. 8 Omnibusg. 89,25 7 Sodereigns 20,78 
Preublide_ do. 4 | 24,90) vo. do. Aul. 135908 57,5 Prioritäts⸗Actien. Oſtpreuß. Südbahn] 31,80 © Obligattonen. Danz. Bankver. W 83 6 fert. F. f. Baumat. — 2a 0. Fvrancs⸗ t. 16,27 
Bad. Br. A. 1867 4 119,50 do. do. Anl. 186205 | 77,70 Div. 1876 do. St.⸗Pr. 87,10 5 Sottbard⸗Bahn 44,20 Danziger Privatb. 103,50 7 Berl. Bas. Fabr. 51 I Fuerials pr. 500 W. 1394,50 
Bayer, Dram. B. 411 f vo. do. von 18708 — Gachen⸗Maftrich : 16,50 1 Rechte Oderuferb. 95,50 62/5 L Kaſchau⸗Oderbg. 3 | 59,70 | Darmſt. Bank 103,90 & [Wöblert Maſchinf. 7,50 0 ] Douar 44.185 
Braunſch. Dr.. — 82,30 do. do. von 187115 | 78,50; Bergiſch⸗Märk. 75 3% 2. Str. 104,40 6/8 ronpr- Rud.⸗B. 5 68,75 Dentſche Senoff⸗ B 88 E34 1 Weſtend⸗Geſelf. — Fremde Bankngtess — 
Köln. Md. Br.. 3110,25 do. do. von 187 | 78,751 Serlin⸗Anbalt 85 6 Abeiniſche 107,50 7½ 1 Oeßt.⸗Tr. Staatsb. 3 32⁴ Deutſche Bank 92,50 3. Baltiſczer Lloyd 5 Franz. Banknoten 81,50 
Gonba.steil.Baake 3 173,80 de. do. von 187205 80 [ Perlin-Dresden 10,70 8 Abein-⸗Babe 5,60] 0 übe. B. Lomb. 8 226,20 Detſch. Eff. u. W. 107,50 7 | Königsbg. Vulkan 5, 75 Hegerreichiſche Mank. 170.80 
Aübetzer Pr.⸗Kal. 3169,90] vo. Conf. bt, A878 A — Seslin-Wöriit 9,50 Saal- Bahn 10.751 0 342208. 3 5 76,75 Beitſce Reichs 158,10 6% Wilhelmshütte | 38 0 da. Birte 
‚@irenung. Laie g 135,10 Nuß.⸗Stieg sent. lb. | 63,25 bo. S485. 25,50 5 Je Stargerd⸗Nofen 100,80 4% een, Arsch. 5 72,90 Sentie Ateinbs. 34.50 % Obricl.-Sünb.-B. 24,50 0 [esst Barth 203,50 
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